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General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öftlihe Pommern. 


an P. 


heit, 5 
P. Schimazet. 1 i 


Dſterode: F. Albrecht; 155 Minning. Puſen: „Pos. Ztg.“; A. Spiro, Wilhelm⸗ 
0 


u: G. Wolff 


Engel, Roſenberg: 
C. Büchner. 


trasburg: A. Fuhrich; 


Schwetz: dau: a 
a: F. Albrecht. Thorn: Juſtus Wallis; „Thorner Zeitung“; „Die Preſſe“ 


Rückzug der Franzosen in Südserbien. 


Oesterreichisch- ungarische Erfolge 
zu Lande und zu Wasser. 


5 Wien, 6. Dezember. 
Amtlich wird verlautbart: 


Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz. 
Nichts Neues. 
Italieniſcher Kriegsſchauplatz, 


An der Iſonzofront hielt das feindliche Geſchütz⸗ 
feuer an; es war an einzelnen Stellen, insbeſondere gegen # 
den Görzer Brückenkopf, zeitweiſe ziemlich lebhaft. Auch 


Vormarſch in Montenegro. 


. Großes Hauptquartier, 7. Dezember 1915. 


die Stadt Görz und der anſchließende Ort St. Peter wur⸗ 
den aus allen Kalibern beſchoſſen. Im Abſchnitte der Hoch⸗ 


fläche von Dober do ſetzte italieniſche Infanterie unter 
Tags bei Redipuglia und Polazzo, abends bei San Martino 
zum Angriffe an; fie wurde überall abgewieſen. An der Ti⸗ 
roler Front dehnte ſich die gegen den befeſtigten Raum; 
von Lardaro gerichtete Tätigkeit der feindlichen Artillerie nun 
auch auf die anſchließenden Stellungen nördlich des Ledro⸗ 


tales aus. 


— on; 


worfen. Oſtlich von Ipek ſchlugen wir eine ſerbiſche Nachhut; 
unſere Spitzen nähern ſich der Stadt. Die Zahl der in den 
geſtrigen Kämpfen eingebrachten Gefangenen über⸗ 


ſteigt 2100 Mann. } 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Ereigniſſe zur See. 

Am 5. laufenden Monats früß hat unſer Kreuzer „No 
vara“ mit einigen Zerſtörern in San G io vanni di 
Medua drei große und zwei kleine Dampfer, fünf große 
und viele kleine Segelſchifſe, während fie Kriegs vorräte lan⸗ 
deten, durch Geſchützfeuer verſenkt. Einer der 
Dampfer flog in die Luft. Die Flottille wurde dabei von 
zirka zwanzig Geſchützen am Lande ſehr heftig, aber erfolg⸗ 
los beſchoſſen. . 
Nahe davon hat S. M. Schiff „Warasdiner“ das franzö⸗ 
ſiſch unterfechont „Fresnel“ vernichtet und den 
Kommandanten, den zweiten Offizier und 26 Mann gefangen 
genommen. : 
„Eine andere Flottille hat in der Nacht auf den 23. No: 
vember einen mit drei Geſchützen armierten Dampfer und 
einen größeren Motorſegler, beide italieniſch, voll beladen 
auf der Fahrt von Brindiſi nach Durazzo verſenkt. Die 
Uberkebenden des Dampfers, darunter vier von der Kriegs⸗ 
marine, gefangen genommen, die Bemannung des Motor⸗ 


ſeglers in Booten freigelaſſen. 
Er Flottenkommando. 


1 * 


ie jüngſten Erfolge der öſterreichiſch⸗ungariſchen Ma⸗ 
. per ale an AR 92 5 Küſte find ein Beweis für den 
Angriffsgeiſt der Flotte Oſterreich ungarns 
und auf der anderen Seite ein abermaliger Beweis für die 
mangelnde Tätigkeit der Streitkräfte des Vierverbandes. 
Während Salandra in der Kammer in die Welt hinaus rief, 
Such: die italieniſche Flotte werde der ihr zufallenden Auf⸗ 
gabe gerecht werden, hat die Kriegsmarine der uns ver⸗ 
ündeten N Armee zu einem ſchweren 
Schlag gegen fie ausgeholt. Die Ereigniſſe bei San Giovanni 
di Medua zeigen zum mindeſten, daß Italiens Kriegsſchiffe 
nicht e in der Lage find, die heimiſchen Kriegstrans⸗ 
porte bis zur vollſtändigen Erledigung zu ſichern. Hier 
bbwahl wie bei der Verſenkung des franzöſiſchen Tauch⸗ 
votes „Fresnel“ haben vielmehr die Oſterreicher und Ungarn 
ihre ſchön wiederholte maritime überlegenheit über 
die Statiener auf das nachdrücklichſte ins Licht gerückt. Wir 
beglückwünſchen unſere Verbündeten zu dieſem Denk⸗ 
zettel für die Italiener auf das herzlichſte, denn er 
hat eine weitergehende Bedeutung als es auf den erſten Blick 
erſcheint wegen des unveränderten Druckes, den man von 
London und Paris auf die Entſchließungen Cadornas aus⸗ 
übt, um ihn zur Abgabe von Truppen für einen Krieg von 
Albanien aus zu verleiten. 


» tionen der franzöſiſchen Front hat. 


Weftlicher Kriegsſchauplatz. 


Bei Berry au Bae glückte eine größere 
Sprengung. Der franzöſiſche Graben iſt mit 
ſeiner Beſatzung verſchüttet. Eine faſt 
vollendete ſeindliche Minenlage iſt zerſtört. 

Oſtlich von Auberive (in der Champagne) 
wurden etwa 250 Meter des vorderen franzö⸗ 
ſiſchen Grabens genommen; über 60 Mann 
Gefangene ſielen in unſere Hand. 


Oeſtlicher Ariegsſchauplatz. 


Die Lage iſt im allgemeinen unverändert. 


Balkan⸗-Kriegsſchauplatz. 5 
Ipek iſt erreicht, etwa 1250 Gefangene 


wurden eingebracht. i | 
Die Franzoſen haben vor der drohenden 


Umfaſſung ihre Stellung am Erna (Ka⸗ 
raſſu) — Vardar⸗Bogen aufgeben müſſen. 


Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.) 


Das Schweigen über Griechenland. 
Während ſonſt die feindlichen Telegraphenagenturen 
nicht genug den Mund vollnehmen konnten, wenn es galt, 
über diplomatiſche Erfolge zu berichten, herrſcht jetzt über 
die Athener Verhandlungen eiſiges Schweigen. Zwar 
werden allerlei Meldungen ausgeſprengt, dieſe aber ſind 
einander ſo widerſpruchsvoll und unzuverläſſig, daß ihnen 
kaum irgendwelche Bedeutung beigemeſſen werden kann. Ein 
günſtiges Zeichen für den Fortſchritt der Verhand⸗ 
lungen im Sinne der Entente iſt das nicht. 
Der Kriegsrat in Frankreich hat ſich ſicher mit den Bal⸗ 
kanfragen beſchäftigt. Ein Beſchluß iſt nicht bekannt⸗ 
gegeben. 
Die meiſten Pariſer Blätter bringen nur die Meldung 
der „Agence Havas“ über die Beratungen, allein im „Petit 
Pariſien“ findet ſich die Behauptung, daß die Konferenz be⸗ 
ſchloſſen habe, in Athen unverzüglich Aufklärun⸗ 
gen zu verlangen. Gleichzeitig würden ſich die eng⸗ 
liſchen und franzöſiſchen Truppen in Mazedonien bei Sa⸗ 
loniki ſtark konzentrieren. 


Ein Diplomat, der nicht Franzöſiſch ſpricht. 
Das Fernbleiben Sir Edward Greys von der Kon⸗ 
ferenz wird damit erklärt, daß er der franzöſiſchen Sprache 
nicht mächtig ſei und deshalb ſeinen erſten Sektionschef 
Clarke entſandt habe. — Briand und Gallieni unterrichteten 
den italieniſchen Vizeſtabschef Porro und den Vertreter 
des Zaren von den gefaßten Beſchlüſſen. 


Kriegsrat der Alliierten. 


Unter dem Vorſitz Joffres wurde Montag vormittag 
der erſte Kriegsrat der Alliierten in Paris ab⸗ 
gehalten. Es nahmen daran teil der frühere Chef des ruſ⸗ 
ſiſchen Generalſtabes, General Gilinsky, und der Un⸗ 
terchef des italieniſchen Generalſtabes, General Por ro, 
und Oberſt Stefanowitſch als Vertreter Serbiens. 
Auch England und Belgien waren vertreten. 

Die Stellung des Chef⸗Kommandos der Nordoſtarmee 


wird dem „Temps“ zufolge nicht wieder hergeſtellt, Joffre 
behält die ober ſte Leitung auf allen Fronten. 
Dagegen wird ihm ein Offizier im Generalsrang beigegeben, 
der in ſtändiger Fühlung mit ihm die Leitung der Opera⸗ 


richt find im 2. Quartal 1915 


4 Reſt unbekannten Urſprungs. 
gelandet 728 Minen, ken 


deutſche und 177 unbekannten Urſprungs. 


Das Kampfgebiet der Saloniki- Expedition. 


Das Reuterſche Büro veröffentlicht folgenden amt⸗ 
lichen Bericht über die Saloniki⸗ Expedition: Die 
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Jahrgang 1917 auch in Russland. 


Die Petersburger Telegraphenagentur meldet: Durch 


kaiſerlichen Ukas wird die Einberufung des Jahrganges 1917 
für 1916 befohlen. N 


Schlechte Rekrutierungsaeschäfte. 


Der „Rotterdamſche Courier“ meldet aus London: 
Der Arbeiterführer Thomas erklärte auf Wunſch Lord 


Derbys, daß ſich während der letzten Woche der Probe⸗ 


rekrutierung Lord Derbys noch viele Männer melden müß⸗ 


ten, wenn das Freiwilligenſyſtem beibehalten werden ſolle. 


Die europäischen Schiffsverluste, 


Nach einem durch Lloyds Regiſter veröffentlichten Bes 
f { im ganzen 317. Schiffe 
(244 Dampfer und 73 Segelſchiffe) durch Unfälle verloren. 


Der größte Teil hiervon, auch prozentual, kommt auf Rech⸗ 
nung Groß⸗ Britanniens, nämlich 165 Schiffe mit 
237 975 Tonnengehalt, oder 1,8 Proz. Schiffe und 1.22 
Proz. Tonnengehalt der Flotte. 
lande und die Vereinigten 
Proz) 
26 978 Tonnen (0,77 Proz.). Norwegen hat 1,15 Proz. und 
148 Proz. des Tonnengehalts verloren. ; 
fern kommen auf Rechnung Deutſchlands, 0,09 Proz. Schiffe 


Dann folgen die Nieder⸗ 
d d Staaten mit 10. Schiffen (1,24 
mit einem Tonnengehalt von 14162 (0,93 Proz.) und 


Die kleinſten Zif⸗ 


und 0,00 Proz. des Tonnengehalts. 


Minenlandungen bei Holland 
Im November wurden an der niederländiſchen Kü 
47 Minen angeſpült, davon 28 engliſche, 15 deulſche ne 
Im ganzen wurden bisher 
davon 381 engliſche, 57 franzöſiſche, 115 


örtlichen Gefechte am 3. Dezember waren ſehr heftig, 


Angriff abgewieſen wurde. Zwei Verſuche der Bulgaren, 
über die Crena zu ſetzen, wurden verhindert, 


Die Beratung 
der Lebensmittelfragen. 


Bei der weiteren Beratung der Lebensmittelfr 

der Sitzung des Hauptausſchuſſes des Neich stages ehe 
Staatsſekretär des Innern Delbrück ſich die Beſprechung 
verſchiedener Fragen für die Einzelberatung über die ein⸗ 
gebrachten Anträge vor; er wandte ſich gegen die Behaup⸗ 
tung, daß die Landräte bei der Durchführung der Kar⸗ 
toffelverordnungen verſagt hätten, fte ſeien viel⸗ 
mehr manchmal darüber hinausgegangen. Die Frage der 
Verſorgung mit Fetten ſei ſehr ſchwierig; er halte eine Re⸗ 
gelung der Verteilung für notwendig. Die aus beſchlag⸗ 
nahmten Rohſtoffen erzeugte Margarine zum Preiſe 
von 1 Mark 40 Pfennig für das Pfund ſei noch nicht auf 
den Markt gekommen; ſie werde den Gemeinden zur Ver⸗ 
ſorgung der Minderbemittelten überwieſen werden. Eine 
Verordnung, durch welche die Überſchüſſe großer Molkerien 
entſprechend verteilt würden, werde demnächſt erlaſſen wer⸗ 
den; eine dauernde Regelung des Buttermarktes 
könne, da ſeine Verhältniſſe ſich fortwährend änderten, durch 
eine ſyſtematiſche Verordnung nicht erreicht werden. Staats⸗ 
ſekretär des Reichsſchatzamts Helfferich wies an einem 
reichen Zahlenmaterial nach, daß die Koſten des Lebens⸗ 


PRINT? 4 ; 
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beſonders in der Richtung auf Koſtarino, wo ein bulgariſcher 


‚ finglohl und Grünkohl 6 Pfg. für Kohlrüben 5 Pfg., fü 


unterhaltes im feindlichen Auslande viel ſtär⸗ 
ker geſtiegen ſeien als bei uns, beſonders diejenigen 
für Brot und Kartoffeln. Den Bemühungen der verbün⸗ 
deten Regierungen um Erleichterung der Lebenshaltung im 
r ee gewiſſe Grenzen, welche Fr 
l ieſer ſchwierigen Fra i 4 
laſſen dürie 9 ſch gen Fragen nicht unbeacht 
Der Staatsſekretär des Innern erklärte, es ſei der 
Durchführung der Verordnungen über Lebensmittelverſor⸗ 
gung nicht zuträglich, wenn ſie ſogleich nach ihrem Erſcheinen 
mit ätzender Kritik überſchüttet würden. Die Reichsgetreide⸗ 
ſtelle hätte auf das Mahlgut der ſelbſtwirtſchaftenden Kom⸗ 
munalverbände keinen Einfluß und könnte angeſichts des 
verhältnismäßig geringen Quantums, welches ihr zur Ver⸗ 
teilung an die Mühlen zur Verfügung ſtände, nicht 3000 
Mühlen beſchäftigen. Wegen des Heeresbedarfes ſei es 
nicht möglich, die Nachtarbeit unbedingt zu verbieten. — Die 
allgemeine Ausſprache über Ernährungsfragen iſt da⸗ 
. Die Ausſprache über die einzelnen Anträge 


Regelung der Gemüſepreiſe. 


Auf Grund der Verordnung des Bundesrates wird über 
die Regelung der Preiſe für Gemüſe, Zwiebeln und Sauer⸗ 
kraut beſtimmt, daß im Großhandel für 50 Kilogramm 
ſrei nächſte Verladeſtelle einſchließlich Verpackung folgende 
Preiſe nicht überſchritten werden dürfen: für Weißkohl 
(Weißkraut) 2,50 M., für Rotkohl (Blaukohl), Wirſingkohl 
(Savoyerkohl) 4,50 M., für Grünkohl (Braun⸗ oder Kraus⸗ 
kohl) 3 M., für Kohlrüben (Steckrüben, Wruken) 2,50 M., 
für Mohrrüben (rote und gelbe Speiſemöhren, auch gelbe 
Rüben genannt) 5 M., für Zwiebeln 6 M., für Sauer⸗ 
kraut (Sauerkohl) 12 M. . 

Inſoweit für Gemüſe, Zwiebeln und Sauerkraut Höchſt⸗ 
preiſe im Kleinhandel feſtgeſetzt werden, dürfen fie 
folgende Sätze für das Pfund beſte Ware nicht über⸗ 
ſchreiten: für Weißkohl 5 Pfg., für Rotkohl 7 Pfg., für Wir⸗ 


— 


Mohrrüben 8 Pfg., für Zwiebeln 15 Pfg., für Sauerk 
16 Pfg. — Dieſe Beſtimmungen treten i Ai 13. De . 
zember in Kraft. 

Die Preiſe für Süß waſſerfiſche. 


Auf Grund der Verordnung des Bundesrats wird über 


die Regelung der Preiſe für Süß wafſerfiſche be⸗ 


ſtimmt, daß beim Verkauf im Großhandel am Berliner 
Markte für fünfzig Kilogramm Reingewicht, ein⸗ 
ſchließlich Verpackung folgende Preiſe nicht überſchritten 
werden dürfen bei Karpfen 105 Mark, bei Schleien 125 Mk., 
bei Hechten 110 Mk., bei Bleien oder Brachſen von 1 Kilo⸗ 
gramm und darüber 80 Mk., dieſelben unter ein Kilogramm 
60 Mk, bei Plötzen und Rotaugen von ein Pfund und dar⸗ 
über 60 Mk., dieſelben unter ein Pfund 50 Mk. 

Die Höchſtpreiſe im Kleinhandel dürfen für das 
Pfund nicht überſteigen bei Karpfen 1,30 Ml., bei Schleien 
1,50 Mk., bei Hechten 1.25 Mk., bei Bleien von ein Kilo⸗ 
gramm und darüber 1 Mk., dieſelben unter 1 Kilogramm 
0,75 Mk., bei Plötzen und Rotaugen von ein Pfund und dar⸗ 
über 0,75 Mk., dieſelben unter ein Pfund 0,65 Mk. Die vor⸗ 
ſtehenden Sätze ermäßigen ſich bei toten Fiſchen um 


20 Prozent. — Dieſe Beſtimmungen treten am 13. De⸗ 


zember in Kraft. 


Rumäniſches Getreide. 

Die zwiſchen den Vertretern der Einkaufsgeſellſchaft der 
Mittelmächte unter deutſcher Führung und der rumäniſchen 
Kommiſſion für Verkauf und Ausfuhr begonnenen Verhand⸗ 
lungen über den Ankauf von größeren Mengen rumäniſchen 
Getreides dauern noch an. Bisher hat man ſich darauf ge⸗ 
einigt, daß 50 000 Waggons Getreide gekauft werden, wobei 
das auf Schleppern verladene und bereits bezahlte Getreide 
eingerechnet wird. Die Bezahlung erfolgt an der Grenze. 
Die Art der Bezahlung iſt noch nicht feſtgeſetzt. 

Türkiſches Vieh für Deutſchland. 

Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Konſtantinopel: Die fürs 
kiſche Regierung hat dem deutſchen Verlangen betr. Vieh⸗ 
ausfuhr nach Deutſchland zugeſtimmt. 


Cin französisches Tagebuch. 


Die nachſtehenden Angaben ſind dem Tagebuch eines 
franzöſiſchen Inſanterie⸗Offiziers entnommen, der Mitte Ok⸗ 
tober in der Champagne in deutſche 5 Je geriet: 

24. September: Wir gehen heute abend in die 
Schuengraben. Morgen ſruh, euba um o Uhr ſchreiten wir 
zum Angriff. Unſere Streitträfte ſind ungeheuer. 76 Divi⸗ 
ſionen ſind beteiligt, darunter 15 Kavallerie⸗Viviſionen; mehr 
als 3000 Geſchütze, darunter 350 auf unſerer Front. Man 
ſchießt ſeit drei Tagen! Heute iſt ein Höllenlärm. Sie ant⸗ 
worten uns ein wenig, aber nicht ſtark. Es iſt merkwürdig! 
In weniger als 12 Stunden ſind wir mitten im Kampf. Viel⸗ 
leicht bin ich ſchon eine Leiche! Oder auch nicht! Man weiß 
es nicht. In einigen Stunden werden viele von denen, die 
jetzt hier find, lachend voll Leben, tot fein. Ich habe vielleicht 
noch 8 oder 10 Stunden zu leben. Sei's darum. Ich falle 
auf dem Schlachtfeld in . meiner Pflicht, an der 
Spitze meiner Leute. Und dennoch vertraue ich auf meinen 
Stern. Wenn ich das Glück habe, durchzukommen, iſt mir 
das Kreuz ſicher. Wir find voll Begeiſterung. Die Stim⸗ 
mung der Mannſchaft iſt 8 Der Stoß, den wir 
führen, macht ein Ende. All unſere Kräfte, all' 
unſer Geld ſteht auf dem Spiele. Wenn es glückt, iſt unſer 
Boden frei, wenn nicht, iſt Paris verloren. Wir verſtehen 
es und werden ſiegen. 


Hoch lebe Frankreich und uns werde der Sieg! 


ERENTO 


ugehen. 
2 Meine Kompagnie zählt noch 30 von 210 Mann. Bei 
anderen Regimentern ſieht es äbnlich aus. N 
Ich bin todmüde. Man zermürbt uns den Kopf mit Ka⸗ 
nonenſchüſſen. Es noch: Man Wir halten uns kaum noch 
: Man mu 


au Und denno i 
1 5 e deutſchen Truvpen iind großartig. ech 
ßewundere und achte meinen Gegner wegen feiner 


Tapferkeit, wegen ſeiner wunderbaren Diſziplin, ſeinem 

Ordnungs inn, auch im Kleinen. Deutſchland iſt ſehr mächtig 

und hat ſich ſo aus ſich ſelbſt geſchaffen. Das iſt herrlich. 
Seine edelſte Eigenſchaft iſt äuderſte Geduld, Ausdauer 
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und Beharrlichkeit, den Enderfolg zu erringen für die Größe 
des Landes. j 
= Ich kann keine Einzelheiten ſchreiben, es iſt uns ver⸗ 
oten. 

14. Oktober. Wir haben die Schützengräben für den 
Winter bezogen. Die Offenſive iſt endgültig ein⸗ 
den Alles in allem iſt es das Eingeſtändnis 

er Unfähigkeit. Wenn wir mit 3000 Geſchützen und 
2000000 Mann die deutſche Linie nicht durchbrechen konnten, 
werden wir ſie niemals durchbrechen. — 

Bulgarien geht gegen uns. Griechenland hat abge⸗ 

ſchwenkt. Es fieht unſerer Landung in Saloniki (Sarrail) 


An der Front in 


III. 
Laon und Lille. 


Von den Städten Nordfrankreichs, die wir auf unſerer 
Kriegsreiſe beſuchten, wollen wir uns wenigſtens mit zweien 
hier beſchäftigen. 5 

Lan. 


Da iſt zuerſt Laon. von den deutſchen Soldaten 
Lahn“ genannt, die alte Hauptſtadt des Departements 
Aisne, maleriſch auf einem etwa 200 Meter hohen Berge 

gelegen, mit ſeiner wundervollen Kathedrale. Kaum 20 000 
Einwohner zählend war es vom Jahre 515 bis 1790 Bi⸗ 
ſchofsſitz und iſt ſchon ſeit dem fünften Jahrhundert bis noch 
jetzt Feſtung mit Zitadelle und Außenforts. Im gegen⸗ 
wärtigen Weltkrieg hat es als Feſtung keine Rolle geſpielt, 
iſt vielmehr den deutſchen Truppen unverteidigt überlaſſen 
worden und hat deshalb auch keinerlei Beſchädigungen er⸗ 
erlitten. Im S vor 100 Jahren aber ſiegte hier 
am 9. und 10. März 1814 Blücher über Napoleon und auch 
im deutſch⸗franzöſiſchen Kriege 1870 wurde es am 8. Sep⸗ 
tember von den deutſchen Truppen zerniert, worauf es ſich am 
nächſten Tage ergab. Nach der Beſetzung ſprengte damals. 
ein fanatischer franzöſiſcher Unteroffizier das Pulvermaga⸗ 
zin der Zitadelle in die Luft, wodurch faſt 500 franzöſiſche 
Einwohner und etwa 70 deutſche Soldaten getötet oder ver⸗ 
wundet und große Verheerungen angerichtet wurden. 

Wir beſichtigten eingehend die im 12. und 13. Jahr⸗ 
hundert erbaute Kathedrale mit den vier Türmen, ein Ge⸗ 
miſch romaniſchen und gotiſchen Stils, unter Führung von 
Profeſſor B., der als Unteroffizier in Laon in 
Garniſon ſteht und uns in ſachverſtändiger Weiſe auf die 
zahlreichen Schönheiten aufmerkſam machte. Einen gewiß 
nicht beabſichtigten Streich führten vor mehreren Monaten 
die Engländer dadurch aus, daß einer ihrer Flieger beim 

Abwerjen von Bomben einen Seitenflügel des ehemaligen 
biſchöflichen Palaſtes ganz nahe der Kathedrale traf. Die 
Bom be durchſchlug mit großer Kraft das Dach, die Boden⸗ 
decke, darunter nochmals eine Zimmerdecke und endete im 
Untergeſchoß ohne überhaupt zu krepieren. Ein neuer 
Beweis dafür, daß die Engländer weder Privat⸗ noch 
kirchliche Gebäude verſchonen. 

Bezeichnend für den Charakter des franzöſiſchen 
Volkes iſt das Franktireurdenkmal vor der größ⸗ 
ten Schuſe, der „Ecole normale“, welches man zur Frrung 
dreier Volksſchullohrer errichtet hat, die als Verherrlicher 
des Angriffs durch Zivilperſonen aus dem Hinterhalt ge⸗ 
ehrt und gefeiert werden. Geradezu verſöhnend 
wirkt es demgegenüber, daß unſere Militärverwaltung jetzt 
dort hoch oben auf dem Berge einen Ehrenfriedhof 
für unſere Gefallenen errichten läßt. 
ee iſt aus Muſchelkalkſtein von den Blöcken 
hergeſtellt, die vor dem Kriege zu Wiederherſtellungsarbeiten 
an der Kathedrale herangeſchafft waren. Auch zu den Grab⸗ 
denkmälern auf dem Friedhof ſelbſt findet dieſes zur künſt⸗ 
leriſchen Bearbeitung ſehr gut benutzbare Material nun 
ſeine Verwendung. 


Bevor wir von Laon ſchieden, hatten wir noch Ge⸗ 
legenheit, beim Generalſtabsofſizier Major H. eine Tee⸗ 
ſtunde in einem vornehmen franzöſiſchen Patrizierhauſe zu 
genießen. In dem überaus gediegen ausgeſtatteten, großen 
Salon am hellodernden offenen Kaminſeuer, um kleine 
Tiſche gruppiert, ſaßen deutſche Offiziere und Journaliſten, 
um bei Te: und Zigarren für kurze Zeit auszuruhen und 
den inzwiſchen eingetroffenen Bericht der oberſten Heeres⸗ 
leitung zu beſprechen. Was hätte wohl der an unberanntem 
Orte weilende Beſitzer dieſes Hauſes gedacht und gejagt 
wenn er plötzlich zu uns eingetreten wäre! Wo er aber auch 
ſein mag, er kann ſich beruhigen, ſeinem Eigentum geſchieht 
von den „deutſchen Barbaren“ nichts. Nur die durchaus 
notwendigen Zimmer waren überhaupt in Benutzung ge⸗ 
nommen, eine ganze Flucht von Räumen war nicht einmal 


Frankreich 


Eine Bilderreiße von Faul Jettenborn⸗craudenz. 


Das mächtige ſchöne 


mit einer gewiſſen Gleichgültigkeit zu, die nichts Gutes vor⸗ 
ausſagt. Keine Begeiſterang jur die Sache der verbun deren, 
Unſer Expeditionskorps beträgt 500 000 Mann, ſor- 91 
in Vorausſicht griechiſcher Feindſeligkeit, als um Bu garien 
anzugreifen. Wir belaſten ein neutrales Land! Und dabet 
ſchreit man über den deulſchen Einfall in Belgien! — Seien 
wir doch davon ſtill! — Wir ſind ganz gleich. Zuerſt dient 
man ſeinem eigenen Vorteil, wie es auch recht iſt! — Wenn 
wir ein wenig mehr Nutzen aus den deutſchen Lehren zögen, 
in der Kriegskunſt, in der Diplomatie, in Vorſorge und Aus⸗ 
dauer, wäre dies viel beſſer, als einen Gegner zu ſchmähen. 
der uns in ſehr vielem überlegen iſt. 


und Belglen. 


Eine nicht unintereſſante Einzelheit möchte ich hier noch 
anknüpfen. Vorſchriftsmäßig ſind die Führer der Militär⸗ 
automobile ſämtlich mit geladenen Gewehren unmittelbar 
neben dem Führerſitz verſehen, ebenſo wie auch unſere Offi⸗ 

ziere außer dem Säbel den Revolver ſchußfertig bei ſich 
tragen, denn wir ſind ja in Feindesland nicht weit hinter der 
Kampffront. Als nun unſere 3 Autos in dieſer Weiſe in die 
Stadt Lille einfuhren, hörten wir von den Einwohnern, die auf 
den Bürgerſteigen müßig und ir, umberitanden, den 
Zuruf: „Ah, ces pauvres prisonniers!“ („Oh, dieſe armen Ge⸗ 
fangenen.“) Man hielt uns alſo offenbar für gefangene 
g franghſiiche Edelleute, die zwar in angemeſſener Form, aber 
unter um jo ſicherer Bedeckung, den deutſchen Militärgerichts⸗ 
behörden zugeführt würden. Sofort nahm daher, vielleicht 
unbewußt, die den Deutſchen gegenüber ſehr zurückhaltende 
und miptrauifche Bevölkerung für die ſcheinbaren Landsleute 
Partei, die doch gegebenenfalls nur aus ſchwerwiegenden 
Gründen verhaftet worden wären. 
* 
Kehren wir nach dieſen Ausführungen wieder 
militäriſchen Einrichtungen hinter der eigentlichen 
front zurück und beſchaftigen wir uns zuerſt mit den 


Feldfliegern. 


Die Leiſtungen unſerer Flieger find über jedes Lob erhaben, 
ſo erzählten mir oft maßgebende Offiziere, wenn jie von der 
Oſtfront nach Graudenz auf einige Zeit zurückkehrten. Anſere 
Flieger ſind ja unübertrefflich, ſo lautete auch das Urteil 
hoher Stellen an dec Weſtfront. Wir IE brauden uns 
‚ja als leuchtendes Beiſpiel nur an den Feldflieger⸗Leutnant 
Immelmann zu erinnern, welcher nach den Berichten 
Unſerer Oberſten Heeresleitung bereits 6 feindliche Kampfflug⸗ 
ie tampjunjähig gemacht hat. Und nun wurde uns der 


u den 
ampf⸗ 


lüghafen einer Feldfliegerabteilung in allen 
Einzelheiten auf das genaueſte gezeigt und erklärt. Da 
fanden wir Flugzeuge aus den verſchiedenſten deutſchen 
Fabriken, von denen jedes jeine beſonderen Vorzüge hat. 
Das eine zeichnet ſich aus durch Kleinheit verbunden mit 
Schnelligkeit, das andere durch ſeine Größe und beſonders 
ſtarke Motore, ein drittes durch die Art ſeiner Ausrüſtung 
u. dergl. m. Wir ſehen auch eroberte franzöſiſche und eng⸗ 


[lie Flugzeuge, deren Konſtruktionsabweichungen von den 


unjrigen uns ohne Geheimnistuerei klar gelegt wurden. 
Vorzügliche photographiſche Aufnahmen feindlicher Stellungen 

und Schützengräben waren in Wenge erfolgt, jo daß auch 

wir zu der eigenen Überzeugung gelangten, hier arbeitet 

jeder Einzelne im Intereſſe ſeines deutſchen Vaterlandes mit 
äußerſter Pflichterfüllung, mit ruhiger Entſchloſſengeit und 
jegt mit Kaltblütigkeit ſein Leben ein, wo immer es 
erforderlich wird. Die Probeflüge, die dann ſtattfanden, 
litten ftark unter dem dichten Nebel, welcher ſich inzwiſchen 
ausgebreitet hatte, jo daß ein Kollege aus Berlin, der mıtjlog, 
aus 400 Meter Höhe weder ſelbſt etwas ſah, noch von uns 
geſehen werden konnte. In dem eroberten franzöſiſchen Flug⸗ 
zeug war ſeinerzeit noh eine eryeoli.he Meſige der bes 
kannten Fliegerpfeile vorgefunden worden, von denen wir 
uns ein Andenken mitnegmen konnten. Dieſe tragen in 
großen lateiniſchen Buchſtaben die Inſchrift „Invention 
francaise“ — „Fabrication allemande“. Es iſt aljo daraus m 
ſchließen, daß dieſe Fliegerpfeile von deutſchen Fabrikanten 
an die Franzoſen geliefert worden ſind. Wir wollen zur 
Ehre unſerer Fabriken annehmen, daß dies vor dem Kriegs⸗ 
beginn geſchehen iſt, denn ſonſt wäre ſolche Lieſerung von 
Kriegsmatetial ja Landesverrat. 


f Unſere Pioniere. 


tüchtiger Marſch über Sturzacker bei Lehmboden 
Wer: 925 den Fliegern zum Übungsplatz der Plon ere. 
[Die „Maulwürfe“, wie fie in einſtiger Friedenszeit mit⸗ 
F etwas ſpöttiſch von ihren Kameraden der anderen 
Waffengattungen genannt wurden, haben ſchon immer große 
Bedeutung für die Schlagfertigkeit des Heeres ge abt. Wer 
rade unſere Leſer, die zum größten Teile an den Afern des 


berührt und bleibt bis zu feiner eigenen Rückkehr ver⸗ Weichſelſtromes wohnen, hatten ſchon früher Gelegenheit, die 


ſchloſſen. 
Ein ganz anderes Bild gewährt die Stadt LE 
Lille, 


Hier find wir in einer modernen Großſtadt. Wenn auch ſehon 
im 10. Jahrhundert durch die Grafen von Flandern gegrün⸗ 
det und bereits durch den berühmten Feſtungserbauer 
Vauban mit einer ſtarken e verſehen und ſpäter zu 
einer Feſtung erſten Ranges ausgebaut, hat Lille 
ſeinen großen Aufſchwung doch dem letzten halben Jahrhun⸗ 
dert zu verdanken. Im Jahre 1850 etwa 75 000 Einwohner 
zählend, hat es jetzt etwa 4 Mill. Bewohner und iſt Knoten⸗ 
punkt von 8 Eiſenbahnlinien. Hieraus ergibt ſich ohne wei⸗ 
teres die ungeheure Bedeutung, welche es für unſere deutſche 
Beſatzungsarmee hat. Frankreich zählt es zu feinen bedeu⸗ 
tendſten Induſtrie⸗ und Handelsſtädten, beſonders Leinen⸗, 


Baumwoll⸗ und Wollwareninduſtrie, A Maſchinen⸗ 


und Zuckerfabriken, Brauereien und Tabakmanufaftur haben 
hier ihre Heimat. Selbſtverſtändlich iſt es Sitz zahlreicher 
Staats⸗, Provinzial⸗ und Militärbehörden. Von den wiſſen⸗ 
ſchaftlichen enſtituten Sei nur das „P lais des heanx arte“ 
die Gemäldegalerie, erwähnt, welches in den Jahren 1888 
bis 1892 mit einem Koſtenaufwand von über 4 Millionen 
Franks erbaut unter anderen Koſtbarkeiten Werke von Ru⸗ 
abet B. die Kreuzabnahme Chriſti), van Dyck uſw. 
enthält. 

Wie unſere Leſer aus der Kriegsberichterſtattung wiſſen, 
haben um Lille auch diesmal in den Tagen vom 7. bis 
14. Oktober 1914 ſchwere blutige Kämpfe ſtattgefunden, deren 
Spuren ſich tief in das Stadtbild eingegraben haben. Die 
franzöſiſchen Behörden hatten die Stadt den deutſchen Truv⸗ 
pen gegenüber für offen erklärt, trotzdem waren Kräfte 
dorthin vorgeſchoben, um Lille 


militäriſcher Seite geſagt wurde, iſt die Zahl der heſchädigten 
Häuſer für ganz Lille auf 1200 anzunehmen 


verſchiedenſten Pionier⸗Ubungen auf dem Waſſer zu beobachten, 
98 graben Brückenſchlag über die ganze Breite des Strom⸗ 
bettes mitanzuſegen und die 1 Erdarbeiten zu be⸗ 
wundern, die in den Weichſelbergen von unſeren Plonler⸗ 
bataillonen hergeſtellt find. Und in dem jetzigen Völterringen 
ſtehen auf allen Kriegsſchauplätzen die Pioniere mit an 
erſter Stelle. Aber fie find in dieſem Kriege auch noch zu 
furchtbaren Angreiſern und ebenſo gefürchteten Verteidigern im 
Nahkampfe von Schützengraben zu Schützengraben und von 
| Dann gegen Mann geworden. Dieſe letztere Tätigkeit durften 
wir nun auf dem Übungsplatze kennen lernen. Der Kom⸗ 
mandeur der Pioniere des A. O. K... . Oberſt Sch. 
rüher in Graudenz) übernagm ſelbſt die Führung und 
erläuterte zunächſt den Gebrauch von Handgranaten. 
Katapulten, Distusgranaten, ſchwereren Stücken, Winenwerjern 
und zeigte, in welcher Weile die Entfernungen eingeſtellt, 
Steil⸗ und Flachſchüſſe uſw. erzielt werden. Dann mußten 
wir in den bombenncheren Anterſtand hinein, von den braven 
Pionieren mit der anheimelnden Inſchrift: „Billa Mienen⸗ 
heim“ . ſo geſchrieben) verſehen, und nun wurde 
es ernſt. Es wurde der Reihe nach aus allen Kalibern und 
auf zum Teil ganz nahe Entfernungen ſcharf geſchoſſen oder 
mit Handgranaten geworfen. Wir mußten trotz der nur 
ſchmaten Beobachtungsſchlitze in den gegebenen Augenblicken 
uns völlig in Deckung bringen, denn die Wirtung der Ex⸗ 
ploſionsgeſchoſſe war eine ganz ungeheure. Während der Hauptk⸗ 
teil des Geſchoſſes einen tiefen Erdirichter in den Boden riß, 
ſpritzten die Eiſenſtücke wie ein Hagel nach allen Seiten aus⸗ 
einander, Erdtlumpen wu 5 
pater an Stellen aufgefunden, wo niemand ſie mehr Ders 
mutete. Die Kaltblutigkeit der bedienenden Maunſchaften, 
und die Ruhe und Sicherheit der Befehle erteilenden Oiſtziere 
und Unterojfiziere waren in gleicher Weile bewunderuswert 
Ein Stabsarzt, der in feiner Kaleſche gleichfalls nach dem 
Übungsplatz der Pioniere gekommen war, brauchte nicht in 
Tätigkeit zu treten, da glüdlicherweife alles ohne Unfall von⸗ 
ſtatten ging. Es war hiermit ein Tag beendet, der uns über 
die Tätigkeit unserer Truppen in der Luft, ſowie au 
in unter der Erdoberfläche reiche Belehrung gebracht 
atte. 
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wurden mitgeriſſen und Granatſplitten 


Deutsches Reich, 


* Die nächſte Reichstagsſitzung findet am Donnerst 
ſtatt und beginnt 10 Uhr vormittags. Die Tagesordnung 
ſteht noch nicht ſeſt. — Der Reichstagsausſchuß für den 
Reichshaushalt wird, wie aus dem Reichstag gemeldet wird, 
mit ſeinen Arbeiten bis zur Wiederaufnahme der Vollſitzun⸗ 
gen nicht fertig werden. Er wird zwar die Kriegsgewinn⸗ 
vorlagen und vielleicht die Ernährungsfragen bis zum Don⸗ 
uerstag erledigen können. Nach der Kanzlerrede und nach 
der Behandlung der ſozialdemokratiſchen Friedensinterpel⸗ 
lation wird er ſich aber noch einige Tage mit Zenſurfragen, 
mit der Frage der Herabſetzung der Altersgrenze bei der 
Altersrente uſw. beſchäftigen. 


Aus dem Auslande. 


Schweiz. 

Das Schweizer Bundesparlament iſt zuſammengetreten, 
um den Präſidenten der Republik für 1916 zu wählen. Prä⸗ 
ſident wird vorausſichtlich der franzöſiſche Schweizer De⸗ 
coppet, bisher Leiter des Militärdepartements im Bun⸗ 
desrat. Zum Vizepräſidenten wird Schultheß, der 
Leiter des Volkswirtſchaftsdepartements, ernannt. 
Der zurückgetretene Präſident Motta bleibt weiter Chef 
des Departements für Zölle und Finanzen. — Der Na⸗ 
tionalrat wählte zum Präſidenten den bisherigen Vize⸗ 
präſidenten Arthur Eugſte r⸗Appenfeld (freiſinnig). Der 
Staatsrat wählte zum Präſidenten den bisherigen Vize⸗ 
präſidenten Python⸗Freiburg (katholiſch⸗konſervativ). 

Zurückhaltung Schweizer Eiſenbahnen in Italien. Wie 
das „Berner Tagblatt“ berichtet, werden in Italien etwa 
1200 Schweizer Eiſenbahnwagen zurückgehalten. 
Trotz aller Vorhaltungen des Bundesrats konnten die Wagen 
bisher von Italien nicht wieder erlangt werden. 


adıtieitige, illuſtrierte Unter: 
»haltungsbeilage (49. woche) iſt dem 
„Geſelligen“ heute beigegeben. 


Die 


Aus der Provinz. 


Graudenz, 7. Dezember. 


— Von der Weichſel. Der Strom iſt vom 6. bis 
zum 7. Dezember bei Thorn von 0,67 auf 0,91 Meter 
über Null geſtiegen. Der Waſſerſtand betrug heute bei 
Plock —, Fordon 0,62, Culm 0,54, Graubenz 0,67 
(6. Dezember 0,47), Kurzebrack 0,93, Pieckel 0,62, 
Dirſchau 1,04, Einlage 2,14, Schiewenhorſt 2,30, Marien⸗ 
burg 0,26 über, Wolfsdorf 0,10 unter und Anwachs 1,05 
Meter Über Null. ; 


von d. N. amd 
N. Nr. Reſ. d. Ulan. Negts. Nr 


— Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erhielt Leutnant d. R. 
Ernſt Kipke, Kl.⸗Mühlbanz. — Das Eiſerne Kreu 
2. Klaſſe erhielten: Leutnant d. R. Richard Nickel, 
Sperlingsdorf; Vizefeldwebel d. R. Hans Lehmann, 
Oſſieck; Regierungsbaumeiſter Siegfried Wolgram, 
Thorn; Feldtelegraphiſt im Reſ.⸗Inf.⸗Regt. Nr. 21 Walter 
Paſter, Danzig; ey Johann Gorka, Mewe; 
eh 14. Yrsun Brix und Unteroffiz. Kurt Dainat, 
im Fe 
Wegt, Fuhrpark⸗Kolonne 1, Allenſtein. 

5 Danzig, 7. Dezember. 3 
von Heiligen Leichnam in Danzig iſt vom Magiſtrat der 
Stadt Danzig als Patron der Pfarrer Lippky aus Rei⸗ 
chenberg (Kr. 2 Niederung) gewählt. — In der Hoch⸗ 
Stüblauer Mordſache iſt auch bis heute keine Spur ge⸗ 
funden. Der am dringendſten Verdächtige iſt immer noch 
der ied Paſchkowski, der ſich bei der Strafanſtalt 
in Ratibor noch nicht eingefunden hat, trotzdem ſein Straf⸗ 
aanſtaltsurlaub inzwiſchen langſt abgelaufen iſt. — Für die 


nn von Kriegerheimen in Danzig hat ein Unge⸗ 
e 


nannter dem Oberbürgermeiſter 20000 Mk. zur Verfügung 
geſtellt. Dieſe hochherzige Spende iſt ein Grundſtock für die 
Errichtung von Kleinſiedelungen für Kriegsbeſchäpxigte. 


Verschiedenes. 

eder „Eiferne Emmich“ in Lüttich. Im großen Ehren⸗ 
hof des Gouvernements (Palais de Juſtice) 13 Lüttich 
fand am Sonntag in Gegenwart des geſamten Offizierkorps 
und von Vertretern der Zivilbehörden die feierliche Ein⸗ 
weihung des „Eiſernen Emmich“ ſtatt, einer kunſt⸗ 
voll ausgeführten Relieftafel mit dem Bildnis des Eroberers 
don Lüttich. Der Ertrag der Nagelung iſt für die National⸗ 
alan zugunſten der Hinterbliebenen der im Kriege Ge⸗ 
5 lenen beſtimmt. Der Gouverneur von Lüttich, Graf von 
125 Schulenburg, forderte in warm empfundenen Wor⸗ 
en zu keger Beteiligung an dieſem Werke des Friedens auf 
und ſchlug den erſten Nagel ein. Ihm folgten der Präſident 
der Zivi derwaltung, Geheimrat Horning, der Komman⸗ 
dant der Feſtung Lüttich und Adjutant des Kaiſers, Oberſt 
Graf von Soden, andere anweſende Offiziere und An⸗ 
rn der 8 800 Kolonie von Lüttich. 10 

— Armeelieferungsbetrügereien gegen den öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Staat. In dem ſeit mei Wochen währen ben 
Belrugsprozeß gegen Arthur Jacoby und Genoſſen (Armee⸗ 


haf 
haber 
Wi 
den Kaufmann Ernſt 
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Schmidt aus Mariendorf auf 1 Jahr 6 Monate Gefängnis, 
2 Monate wurden auf die Untẽrſuchungshaft angerechnet, 
gegen den Lageriſten Wolfgang Urban aus München auf 
4 Monate Gefängnis, gegen den Lageriſten Franz 
Epple aus München auf 3 Monate Gefängnis, 
gegen den Reiſenden Joſef Kohn aus München auf Frei⸗ 
ſprechung. In der Urteilsbegründung wurde folgendes be⸗ 
ſonders hervorgehoben: Der Gerichtshof erachtet ein Vor⸗ 
liegen des Landesverrats aus $ 89 des Strafgeſetzbuches 
nicht für gegeben; auch nicht eine Verletzung des Para⸗ 
taphen 329 des Strafgeſetzbuches wegen Nichterfüllung be⸗ 
ördlicher Aufträge für n ee da das Geſetz ſich 
nur auf deutſche Behörden bezieht. 2 haben die 
Angeklagten des „ gegen den öſterrei⸗ 
chiſch⸗ungariſchen taat im Sinne des Para⸗ 
graphen 263 des Strafgeſetzbuches ſchuldig gemacht. Bei 
der Strafzumeſſung iſt erwogen worden, daß Deutſchland 
mit ſeinem Bundesgenoſſen Oeſterreich⸗ ungarn in hartem 
Ringen um ſeine Selbſtändigkeit und Freiheit ſich befinde. 


Eine Ansprache des Papstes. 


Ein geheimes Konſiſtorium. — Neue Kardinäle. 


(Drahtmeldung.) 
Der Papſt hielt am Montag morgen ein 
geheimes Konſiſtorium ab. Es wurden ernannt: 


Kardinaldiakon Cagiano de Azevedo zum Kirchenkanzler und 
zugleich zum Titular von San Lorenzo in Damaſo, Kar⸗ 
dinaldiakon von Roſſum zum Titular von Sante Croce in 
Jeruſalem, Kardinal Gaſuet verzichtete auf den Titular von 
San Giorgio in Velabro. Kardfnal Vanutelli nahm den 
Titel von Oſtia und Paleſtrina an, Kardinal Vico den Sitz 
von Porto und Santa Rufina, Kardinal Granito Pigmatelli 
di Belmonte den von Albano. Hierauf hielt der Papſt eine 
Anſprache und ernannte zu Kardinälen: Ponti von 
Portugal, den Erzbiſchof von Florenz Moſtrangele, den 
Delegierten von Zentralamerika Cagliero, den Nuntius 
in München Frühwirth, den Erzbiſchof von Bologna 
Gusmini, den Nuntius in Wien Scapinelli. Der 
Papſt nahm auch mehrere Biſchofsernennungen vor. 

Bei dieſem Konſiſtorium hielt der Papſt, nach der 
„Agenzia Stefani“, eine Rede, in der er u. a. aus führte: 

Trotz der gewaltigen Zerſtörungen, die ſich im Verlaufe 
der 16 Monate angehauft haben, ſehen wir dieſen verhang⸗ 
nisvollen Krieg mit Wut zu Waſſer und zu Lande toben. 
Andererſeits iſt das ungluckliche Armenien vom letz⸗ 
ten vollkommenen Untergang bedroht. * 

Selbſt das Schreiben, das wir am Jahrestage des 
Kriegsbeginnes an die kriegführenden Völter und Staats⸗ 
häupter richteten, 120 ER die wohltätige Wirtung erzielt, 

d onnie, 
= Wir üpten uns durch die Pflicht unſerer apoſtoliſchen 
Sendung veranlaßt, von neuem auf dem einzigen Mittel zu 
beſtehen, welches ſchnell ein Ende dieſes ſchrectlichen Welt⸗ 
brandes herbeiführen kann, um einen dauerhaften, nicht nur 
dem einen Teile Nutzen bringenden Frieden vorzubereiten. 
Ein Weg, welcher wahrhaftig zu einem glücklichen Ergebnis 
führen konnte, iſt derjenige, welcher bereits erprobt und 
unter gerechten Umſtänden gut befunden wurde, nämlich, daß 
in einem direkten und indirekten Gedanken⸗ 
austauſch mit aufrichtigem Willen und reinem Gewiſſen 
die Anſprüche eines jeden klargelegt und ge⸗ 


bührend geprüft werden unter Beſeitigung der ungerechten 


und unmöglichen Forderungen und in dem man nötigenfalls 

durch e nat nen und Abmachungen Rechnung 

trage, was gerecht und möglich iſt. 55 . 
Wenn wir dann noch die aus dem europäiſchen Konflikt 


für die katholiſche Sache des Heiligen Stuhles entſtehenden 


| 


‚Reg. 79 aus Oſterode und Unteroffiz. Albert ſtoliſchen Stuhl zukommt. 


; 


0 


— — 


Unzuträglichkeiten betrachten, ſo ſieht jedermann, wie ſchwer 
rg wie ſehr die Würde des Papſtes ver⸗ 
etzt iſt. 

Zweifellos fehlt der gute Wille, die aus dieſem Zuſtand 
ſich ergebenden Nachteile zu beſeitigen, denjenigen nicht, 
welche Italien regieren. Aber das gerade zeigt klar, daß 
die Lage des Papftes von bürgerlichen Gewalten 
abhängt und daß wir bei einem Wechſel von Perſonen 
und Umſtänden Unannehmlichkeiten und Verſchlimmerungen 
erfahren können. Kein vernünftiger Menſch wird behaupten 
können, daß eine ſo ungewiſſe und von gutem Willen ab⸗ 
hängige Stellung gerade diejenige ſei, welche dem Heil, apo⸗ 
Ohne andere Tatſachen zu er⸗ 
wähnen, wollen wir nur bemerken, daß ſechs gewiſſe 


ir die erledigte Pfarrſtelle bei uns beglaubigte Botſchafter oder Geſandte 


gezwungen waren, abzureiſen, um ihre perſön⸗ 
liche Würde und Rechte ihrer Amtswürde zu wahren. Das 
war für den Heil. Stuhl eine Verringerung ſeines eigenen 
angeborenen Rechtes und brachte gleichzeitig die Entziehung 
des gewöhnlichen Mittels, deſſen er ſich als das bequemſte 
zur Verhandlung mit auswärtigen Regierungen zu bedienen 


pflegte. Hierbei konnten wir nicht ohne Schmerzen den Ver⸗ 


dacht erleiden, welcher bei einer der kriegführenden Parteien 
entſtehen konnte, nämlich, daß wir bei der notwendigen Be⸗ 
handlung von Geſchäftsangelegenheiten, welche die gegen⸗ 
wärtig mit einer kriegführenden Partei im Kriege ſtehenden 
Völker betreffen, uns von nun an nur noch durch Ein⸗ 
flüſterungen derjenigen leiten laſſen, welche ihre 
Stimme bei uns vernehmen laſſen konnten. 

Was ſoll man von den wechſelnden Schwierigkeiten des 
Verkehrs zwiſchen uns und der katholiſchen Welt ſagen, 
dieſen Schwierigkeiten, die uns ſo große Hinderniſſe in den 
Weg legten, um über die Ereigniſſe ein vollſtändiges und ge⸗ 
9 85 Urteil zu erlangen, das uns doch ſo nützlich geweſen 

äre? 

Der Papſt ſchloß: Laſſen wir unſere vertrauensvollen 
Gebete bis zum Erlöſer der Menſchheit emporſteigen, be⸗ 
gleitet von Werken der Barmherzigkeit und 
Bußfertigkeit, damit ſein erbarmungsreiches Herz die 
Leiden abkürzen möge, unter denen ſich gegenwärtig die 
unglückliche Menſchheit ſtreitet. f 


Letzte Nachrichten. 


RNuſſiſche Verhetzungsmethoden. 

* Berlin, 6. Dezember. (Amtlich.) Mehrere ruſſiſche 
Zeitungen berichten, daß die Gefangenen der lettiſchen Frei⸗ 
willigen Schützenbataillone von den deutſchen Truppen als 
Freiſchärler ang ſehen und erſchoſſen würden. Dieſe Nach⸗ 
richt iſt unwahr. Ihre Verbreitung hat offenbar nur den 
Zweck, die lettiſche Bevölkerung des von uns beſetzten ruſ⸗ 
ſiſchen Gebietes gegen uns aufzuhetzen. Es wird indeſſen 
— darum nicht g’lingen, weil die Bevölkerung ſich ſelbſt 

von überzeugen konnte, daß die Gefangenen der Letten⸗ 
bataillone jo gut behandelt wurden wie alle unſere Ges 


fangenen. 
England und Frankreich. 
* London, 7. Dezember. Asgquith teilte geſtern im 
Unterhauſe mit, daß ßrogeln zu engerer milita⸗ 
käſcher Zuſammenarbeit mis Frankreich ge⸗ 


\ 


troffen ſeien. Ueber das Zuſammengehen mit den anderen 
Verhündeten werde noch verhandelt. 
Strandung eines Dampfers. 

* London, 7. Dezember. Der holländiſche Schoner 
„Gezenia“, mit Bauholz von Norwegen nach Weſt⸗Hartle⸗ 
pool unterwegs, ſtrandete an dem Beacon⸗Felſen. Die Be⸗ 
ſatzung wurde gerettet. 

Erfundene Meldungen über U⸗Boote. 

* Paris, 7. Dezember. Nach einer Meldung des Ma⸗ 
drider „Journals“ verſenkten die Batterien von Punta de 
Europa Unterſeeboote, welche durch die Meer⸗ 
enge von Gibraltar fuhren. Das ſelbe Blatt meldet 
aus Meſſina: Ein öſterreichiſches Unterſeeboot nahm an Bord 
des Dampfers „Spetſa“ zwei Engländer, den Oberſten 
Napier und den Kapitän Wilſon, feſt. (Wie wir von zu⸗ 
ſtändiger Stelle erfahren, tft die Nachricht von der Verſenkung 
von Unterſeebooten bei Gibraltar wieder einmal frei er⸗ 
funden. Die Red.) 

* Rom, 7. Dezember. Die „Agenzia Stefani“ meldet 
zu der Gefangennahme zweier engliſcher Offiziere von dem 
Dampfer „Spetſa“: Hauptmann Wilſon iſt Abgeordneter des 
Unterhauſes, Oberſt Napier Militärattachs in Sofia. Ein 
dritter engliſcher Offizier, der dem Roten Kreuz angehörte, 


blieb frei. 
Die Athener Verhandlungen. 

* Athen, 7. Dezember. Es wird gemeldet, daß die 
letzten Vorſtellungen der Diplomaten der Verbandsmächte bei 
der griechiſchen Regierung über Mazedonien und die mili⸗ 
täriſche Lage die Grundlage für eine Verſtändi⸗ 
gung enthalten. Die Regierung ſchlägt vor, einen von den 
Verbandsmächten und ‚Griechenland gebildeten militä⸗ 
riſchen Aus ſchuß nach Saloniki zu ſentfenden, 
um die beiderſeitigen Wünſche feſtzuſtellen und die Lage zu 


beſprechen. 
2 Zum Miniſter des Junern ernannt⸗ 
* Petersburg, 7. Dezember. Der Verweſer des 
Miniſteriums des Innern, Cho voſto w, it zum Mi⸗ 
nifter des Innern ernannt worden. 


Meuterei an Bord eines chineſiſchen Kriegsſchiffes. 

* Shanghai, 7. Dezember. Hier kam es an Bord 
des Kreuzers „Chacho“ zu einer Meuterei. Der Kreuzer feu⸗ 
erte auf das Arſenal. Andere im Hafen liegende Kriegs⸗ 
ichiffe wagten es nicht, auf ihn zu feuern, weil ſie befürch⸗ 
teten, die europäiſche Niederlaſſung zu beſchießen. Auch zu 
Lande griffen Meuterer mit Kanonen das Arſenal an, 
wurden aber durch das vom Arſenal abgegebene Feuer ver⸗ 
jagt. — Nach einem Pekinger Telegramm iſt die Ruhe in 
Shanghai wieder hergeſtellt. 


Handelsteil. 


Getreide⸗ Zufuhr per Bahn. 


Danzig, 7. Dezember. Inländiſch 80 Tonnen: Gerſte — 
Raps und üben 25, Weizen 20, Spreumehl 25. R 
Danzig, 7. Dezbr. Schlacht⸗ u. Vie hhof. (Amtl. Bericht.) 
Preisnotierungs⸗Kommiſſion. 
Alles pro 100 Pfund Lebendgewicht. 

Auftrieb: Rinver 480 Stück (darunter 18 Ochſen. 182 Bullen, 
280 Kühe). — Kälber 203 Stück. — Schafe 370 Stück. — 
Schweine 7:5 Stück. a: 

Rinder: 


A. Och en: A 
a, Pollfl. ausgem. höchſten 

gezogen haben, (ungejocht) 
im Alter von 4—7 Jahren Mk. 
nicht ausgemäſtete und ältereausgemäſt. . mäßige 
i junge, gut genährte ält. bis — Mk. e gering genäbrie 


B Bullen: 
a. Vollfleiſchige ausgewachſene hö S — 
— ME b. vollfleiſch. tüngere 57 ken l e en 
und gut genährte ältere 48-55 Mk. « gering genährte bis 45 MR. 


O. pole Kühe: 

. . vollfleiſchge ausgem. Färſen höchſten t 
bis — Mk. b. vollfleiſch. ausgemäſt. Kühe bft Schlachte p 
7. J. Mk. C. ältere ausgem. Kühe u. weni gut entw 
jüngere Kühe u. Färſen 50-60 Mk. d. mäßig gemährte 
e. gering genährte Kühe und 


Kühe und Färſen 40-45 Mek. 
Färſen bis 36 Mek. 
D. Gering genährtes Jae (Freſſer) bis — Mer 
alber: 
a. Doppellender, feinſter Maſt — Mk: b. feinſte M 
85 95 Wik. C, mittlere Maſt⸗ und beſte Saugtilber 70 80 115 


d. geringere Maſt⸗ und gute Saugkälber 50—95 i 
Saugtälber bis — Mt. a 5 e 
Schafe: 


A. 85 9 81 5 ee Mafth 
a, ämmer und jüngere Maſthammel —— 
ana, geringere Maıtlämmer und . 
rk. c, mäßig genahrte Ham 
Ware) 45—55 Mk. F 
B. Weide maſtſchafe: 
a . a — Mk. b. geringere Lämmer und Schafe 


„Schweine; 
a. Fette Schweine über 150 eg Lebeudgewicht 108 ME 
b. Bollrienmige von 120-150 Kg Lebendgewicht 100-108 Mk. 
© Vollfleiſchige von 100-120 Kg 90108 Wik. d. Voll feiſchige 
von 807400 Kg 75-100 Met. e. vollfleiſchige Schweine unter 
80 hs Lebendgewicht 75-90 Mk. t. I. ausgemäſtete Sauen bis 
— vi as Sauen und geſchnittene Eber bis 65 Mk. 
arktverlau. Das Rinder geſchäft verlief rubi f 
ee . * e geitaltete fu Hot. Der 
fen war lebhaft. — 
edarf nicht gedeckt. a 


— Auf dem Dauziger Viehmarkt am 7. Dezem 
15 . au = 55 40 Schweine, 105 10, 191 0 
„ 93 55, 95 42, 90 221, 85 19, 80 35, 75 48, 3 
zu 65 Mek. 4 Schweine. 5 „ 


Königsberg, 7. Dezember. Zufuhr: Inländiſch 18 
Weizen 2, Raps 4. Hafer 3, ar i 
Kuchen 1, Verſchiedenes . 


Berlin, 7. Dezember. Prod.⸗ u. Jondsbörſe. 


Getreidebericht. Geringe Mengen von n i 
Verkehr befindlichem d. h. vor dem ener Apa 
Mais wurden auch heute zu unverändert hohen Preiſen um⸗ 
geſetzt. Kartoffeln waren wieder reichlicher angeboten und 
wurden zu geſtrigen Preiſen gehandelt. Maismehl war 
gefragt und höher. In Futtererſatzmittein war allgemein 
wenig Geſchäft bei ftetigen Preiſen. — Das Wetter ift trübe. 

Berliner Tendenz. Wie geſtern be ie Bo 
auf allen Verkehrsgebieten große Juri 
Umſätze blieben, von ganz gelegenklichem Aufflackern des 
Geſchäfts in dem einen oder anderen Papier abgeſehen, durch⸗ 
1 0 ſehr eng begrenzt. Die Kurs verſchiebungen find aus 
dieſem Grunde nicht bedeutend und mehr oder minder von 
Zufalligteiten abhängig. Auslüändiſche Wechſelturſe unver: 
ändert. Tägl. Geld bis 3½ Prozent reichlich angeboten. 


—.— e. ‚Junge 


) b. ält. 
gut gen. junge Schafe 
und Schafe (Merz⸗ 


Tonnen. 
Kleie 2 


Mitteilung des öffentlichen Wetterdienſtes. 
Dienſtſteue Bromberg. 

m erg Witterung in den Regierungsbezirken 
= arienwerder und Bromberg für Mittwoch, den 
Dezember 1915. Wolkig, fortdauernd milder, zeitweiſe Regen 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten. 


(Wolffs Bur.) 


— 


Ex 1 2 8 


RE 


N 3 


3 
er 


a 
Arie. 


im blühenden Alter von 22 Jahren, 


In tiefster Trauer 


Den Heldentod für Vaterland 
vember er. unser einziger, hoffnung 
Sohn, mein guter Bruder, der 


Kriegsfreiwilliger, Vize-Wachtmeister 
im I. Ostpr. Feid-Art.-Reg. Nr. 16 


Ernst Hoffmann 


Marie Hoffmann geb. Wollert 


Charlotte Hoffmann. 


Referendar 


starb am 27. No- 
gsvoller, geliebter 


Herzliche Weihnachtsbitte. 
Auch im zweiten Kriegsjahr wagen wir zu bitten: 


„Gedenket unſerer Siechen und Krüppel zum 
hl. Weihnachtsſeſte mit Gaben der Liebe!“ 


Drengfurt Opr., im Dezember 1915. 


Der Vorſtand 


des Stechenhauſes der „Frauenhilfe“. 


1692 


| 

"nachweislicher 

Persönlichkeiten, u. a. Brillantknöpfe von Sr. Kgl. Hoheit 
Grossherzog Peter von Oldenburg, 


wird am Donnerstag, den 9, und Freitag, den 


19. 


machen. 


Dezember 19135, 


Photographie 


von Paul Kratt 


Inhaber _von 


ohne 


rin und "ante 


im Alter von 27 Jahren. 


H. MHusal, 


A Hargarethekaminsll. 
dDieſes zeigen tiefbetrübt an 
15 Die trauernden 1 

Hinterbliebenen. 1 
Grandenz, den 6.12.1915. 
Beerdigung Donnerstag, 
Mi 3 Uhr nachm. von 0 
Leichenhalle des Kolonie⸗ EN 
küirchbofes. N 


S 


. 
N Kriegsgetraut. 

b Otto Papin 

2 Erna Papin 

a . geb. Komm. 

Al z. It. Leſſen, 4. 12. 15. 


= ea namen 2 
Am. Jan. 1916 beginnt ein ener 
Kurfusi. Buchführung, Schreib⸗ 
zug ſchine ꝛc. Pr. ſehr bill. Anm. 
erb. C. Bahrendt, de 
Danzig, Hundegaſſe 5. Tel. 1191 


Auskunflei⸗ Zentrale 


8. Vorreau Bromberg, Wilh eum, 


Aue auf ea Plätze d Ber aa 


Wer Tann mir Niheres über 
meinen Sohn Stanislaus 
Jadamezik, ker cher ſeit 2 


der aa 4 ; 


m f. | Inline Til | 
ff. Säntos⸗Kaffee 


EU RE 

utski, Brieſe 
ſtraſſe 14. Ermittelungen u. Aus⸗ 445 
Ein Jager Spitzen, Schleier, 
Wintertüte. i . e 
ſofort 


Linken, Kr. Stuhm, den 5. Dezember 1915, 


Heute früh 8 Uhr entschlief sanft nach kurzem, 
schwerem Leiden meine inniggeliebte Frau, unsere 
herzensgute Mutter, Tochter, Schwester, Schw: üge- 


Bertha Musal 


geb. Wollenberg 


Dieses zeigt mit der Bitte um stille Teilnahme 
im Namen der Hinterbliebenen tiefbetrübt an 
Gendarmeriewachtmeister, 
Lessen, den 5. Dezember 1915. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, 
nachmittags 3 Uhr vom Trauerhause aus Sc 


den 8. d. Mts, 


1jss 


WM. Scherwenka, 
Kal. Preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Kulm 


ee. 


Carl 
} Telephon 173. 


ſowie Wollſachen uw 
zu verkaufen. Preis ca. 
Näheres durch 


u J. (283. Lotterie 
18 Loſe 
Mk. 10,10, Mk. 5,10 

auchgrößereAbſchnitte. 


Ben 4 


11 800. 


5 | . 
Veihsthinder.Nirolpressen 


gibt leihweiſe billig ab. 9621 
Fritz Bienert, Maſchtnenfabrit, 
Dirſchau. 


ind. freundliche Auf⸗ 
Dame . 5 bei A. Ty Iinekl, 
berg. 1 21. 


Kae 


. 
zu 2,19 M. per l. fol. Vorrat 
W. Utecht, Marlenworder verder Wpr. 


Holzes 
pantoffeln 


liefert unter Nachnahme 1280 
M. Raf lewski 


Marienwerder. 


5 


60 Mar 
Iulius Raphael, 


Poſen. 
Telephon Nr. 2200. 


Im elde! 


1 ai 


7 Mk. 
in . en Dat 185 
ae 


L. P. 
Berlin, Heiligen 8.19. 


ett enttes 


ie eee eee eee 


1 Wagg. 


! Zuhaben in 


2 Nur diese beiden Lage. 


empfiehlt in . Güte der Waren 


ackung 


Preisliste stets gern zu Diensten, 
Es würde sich emptehlen, Ihren Bedart jetzt 


zu decken, da bei der Knappheit der 
diese bedeutend im ‚Preise steigen 


Fernsprecher Amt Lützow 2415, 


DIIIIIIIEEEEE 


Culmſee 
liefert waggonweiſe 


rocken, 


Waren 
werden. 


95 Frucht-, Gemüse-, Fisch-Konserven 
5 « und Marmeladen jeglicher Art 


1 
* 


Rehden! 


NER Rembrandt, Gosslershausen 


Auszeichnungen fürstlicher 


1111 auf dem 
Witterungseinfiuss, im Hotel Lehmann, Rehden 


Photogr. Aufnahmen 


Anmeldungen im Hotel. 
Reelle Bedienung, aber streng teste Preise, 
Weihnachtsbilder für Feldsendungen 


— 


Geheiztes Lokal. 
frühzeitig 946865 


o 
% Ronserven-Suprshas, Berlin W. 57 8 


N 


5 Georg Neumann & Co., Bülowstr. 56. dl gar 


see 


Holzhandlung Kredler, 


1255 Kloben, Spaltknüppel u. Rundknüppel, 

1 Wagg. /“ kief. breite Stammbretter, billig, 
1 Wagg. Kurze 2“ bei. Bohlen, Gelegenheitskauf, 
3%, Tin und 2“ Eichenſtammbohlen, 


laſſe, 
7 — Güter facht ſrel als Stückgut u. in Waggons alle Sorten 


ölzer, eiter und Bohlen jener Holzart, —. 21 


n ſebr 3 


0 orten eee eee eee eee b 


ema-Bl 


RE A 


FFC 
Pfund reichend SO. REES, 


für2” 


allen Kolanilwaren.—u.s.ur 
und Drogengeschäften.. 


Wo noch nicht zu haben. 


von M2230 


Sofort lieferbar: 
Schwed. Krozenkerzen 


Ia Ware 5 u. Ger 425 Gramm⸗ 
Pakete a 


la Sompohitionäferzen 


weiße, ſchöne Ware 6, 
10, 12 er „ von 500 
Gramm 


. 112 fd s nen = Ztr. 
an 
gegen Dupkfkalfrachebrte 15 5 


Hugo Jacobsohn, Danzig, 


4987 


Dranlenbutgt=n. Gihweger-Seife ae 


60 


Wir empfehlen: 


artoffel-Dämpfer 


5 köstlichen Brot- Autfetrich . 


Hue: 


2 Päckchen Harigpußver und 2yerschred 'ene Päckchen. 


porfofhel vor. 


Gut 


2 


Jahren inWeſtfalen iſt, mitteilen? 2 


Jakob e 
fleben, Kr. 3 


„Manthen, eee 
5 Sa ua } 


abgelagert, ſofort 
N 1 liefert. 


— aum 


Eulm. 


Bill 


täglich pro Pfund 


55 Pfg. pro 
gegen Nachnahme. 


Fernſprecher⸗ 256, 


. 
| Zigarren 
von 46—70 0 mt. per Mille, gut 
Brobenzri 1104 1 0 per 
ng el u. 20tel per 
vopeprigi 1 5 5 


Fritz Armoldt, Ba 


| 12 e 


Kastenwagen 


2 . | Für den Hleifehlofen Tag: a 


lebenden Kebeljau 


im Geſchmack 920 1 beſten e 19 8 
Pfund; ein 


F. Janzen, Fiſchgroßgandlg, 


Stralsund (Pom.) 


Fernſprecher 267, 258 5 
zelegramin: et } 5 


Arm 


gedrehte u. gereifte 15, 24, 30er 
Packungen in Ua ar: ⸗Kiſten pr. 


in 35 M., ſof. lieferbar. [325 
. Wodike, e 
2 — 5 15 u. ei 


6 PS. Lanz ſche ET 


ER komobile 


aus 1907, 10 Atm. Druck, 10,4 7. 


hat abzugeben 1502 9 am Heigfl., ohne jeden 569886 
5 die neu erhalten, für Mk. 2800 
„Jeu ugeparn A ar 3 . 


Nr. 14957 an den 8 


RN e 
ie ligen 2 


Fiſche 


ge 


Pfg., weun weniger als 30 
liege Eis ab REFRAIN 


Bostock(Mectl 
266. 


Altſt. Graben 11, 
Aralepbon 1684. 


Ein 


Eadentiſch 


Eiche mit Marmorplatte, diverſe 


Glasſchaukäſten, Gaslampen bill. 


zu are 
n Sommerfeldt, 


Eu h 
vorm. Hilo Alberty, Graudenz 


Sup. Sartofielmeh i 


26,50 Mark per Zentner 
basel re ner 


. Evan 


Kleedreſehmaſehinen 
Original Tanz 

mit allen modernen Verbeſſerungen, das Produkt einer mehr als 

50 jährigen Praxis 

im Dreihmalhinenbau, empfehlen 


Hodam & Ressler 


Generalvertreter 


— 
„ 


Danzig. 


Zu 


e 2 


dto. Waschmaschinen 
dio. Sortierer 


Rübenschneider. 
Schrot- und Quetschmühlen 
Milchzentrifugen 


zur ſofortigen Lieferung, 


Witt & Svendsen, Danzig. 


Telephon 541. 


1345 


Graudenz. 


BASS VERETAUDSAT: SI: 


Seabrik Gebr- Gere us, Jeeben = 


Fahrbare Benzoimotor (10 Pe) und 
Monndeeſcmaſce . Sorlierzylinder 
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Zweites Blatt, 


Graudenz, Mittwoch 
Um rotes Gold. 


Roman von Erich Frieſen. 0 
22. Fortſetzung.] Nachdruck verbote 


Haſtig packte ſie das Notwendigſte in ihren Haudkoffer, 
wal ein einfaches, graues Reiſekleid über und griff zu 
Hut und Schirm. \ 

Doch vorher mußte fie noch zu Lady Eliſabeth! Wie 
hatte ſie nur die arme, kranke Freundin den ganzen Vor⸗ 
mittag vergeſſen können! 

Und mit dem Gedanken an ſie kam ihr auch aufs neue 
die Erinnerung an jene dunklen Worte, die Eliſabeth ihr 
damals in erſichtlicher Augſt zugeraunt: 

„Bitte meinen Bruder um ſofortige Einwilligung zu 
Deiner Verbindung mit Heinz Althoff! Und wenn er ſie 
nicht gibt, ſo heirate ihn ohne dieſe Erlaubnis! Ver⸗ 
ſprich mir, daß Du meinen Bruder ſoviel wie möglich 
meiden willſt!“ 

Damals hatte Irene dieſe Warnung nicht verſtanden. 
Jetzt aber brannten ſie wie mit Flammenſchrift in ihrem 
Herzen. Jener Blick — auch ihn glaubte fie jetzt zu ver⸗ 
ſtehen. Das Weib war plötzlich in ihr erwacht — das 
wiſſende Weib, dem es wie eine Offenbarung klar gewor⸗ 
den war, daß hier noch etwas anderes mitſprach als die 
Sorge ihres Vormundes um das Wohl ſeiner Mündel. 
Daß der Maun ſelber nach ihrem Beſitze trachtete — 
Und daß er deshalb 


gleichviel aus welchen Motiven. 
bieſes furchtbare Spiel in Szene geſetzt hatte, um den un⸗ 
bequemen Nebenbuhler zu entfernen — — 

Und mit dieſer Erkenntnis wuchs noch ihr Mut. Ohne 
weiteres Beſinnen eilte ſie nach Lady Eliſaberhs Zimmer 
Die kleine Dame lag noch immer auf der Chaiſelongue, 


mit rotgeweinten Augen und zuckenden Lippen. Vorhin 
hatte ihr Bruder ihr triumphierend mitgeteilt, im Laufe 
des heutigen Tages werde der Würfel endgültig fallen; 
wenn ſie ſich unterſtände, Irene irgendwie zu jeinem Nach» 
teil zu beeinfluſſen, hätte ſie ſelbſt die Folgen zu tragen 
Nun kämpften die Angſt vor dem Bruder und die Liebe 
zu der Freundin einen ſchweren Kampf in ihr. 

Bei Zrenes unvermutetem Eintritt zuckte ſie zu⸗ 

ſammen und erhob ſich ein wenig aus ihrer liegenden 
„Stellung. 8 N 
„Ich komme, um Dir Lebewohl zu ſagen, Eliſabeth!“ 

„Du willſt fort? wohin?“ 

„Nach Kapſtadt.“ \ 

Lady Elijabeth ſank in ihre Kiffen zurück. 

„Nach Kapſtadt? Weshalb?“ 

„Ich will Dich nicht aufregen, Eliſabeth Du ſiehſt 
ſchlecht aus. Später erzähle ich Dir alles“ N 
Diocch davon wollte die andere nichts hören. Haſtig 

e ſie ein paar belebende Tropfen aus einem Fläſchchen, 

as ſie ſtets bei ſich führte. Dann raffte ſie ſich zu der 

‚ äagenden 7 auf: 

Fährſt Du allein?“ se, 

. Je, allein. Und ich wollte Dich bitten, Deinem 
Bruder nachher dieſe Zeilen von mir zu geben.“ 

Ein Zittern überflog die ſchwache Geſtalt auf ber 

Chaiſelongue. 0 

„Willſt Du fie ihm nicht lieber ſelber geben, Irene?“ 

„Nein. Er ſoll den Inhalt erſt erfahren, wenn ich 
ſchon unterwegs auf dem Meer bin.“ 

„Und warum dieſe plötzliche Abreiſe?“ N 

| Siene zögerte einige Augenblicke, ob ſie der erſichtlich 
leidenden Freundin den wahren Sachverhalt mitteilen 
ſollte. Doch hielt fie es ſchließlich für das richtigſte. 

[Dich weiß nicht, od Du davon Keuntuis haft, daß 
Dein Bruder meinen Bräutigam der Urkundenjäljchuug 
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beschuldigt,“ ſagte fie jo ruhig, wie es ihr irgend möglich 
war. „Er ſtellte mir dabei zwei Bedingungen.“ 

Lady Eliſaberh hatte ſich in höchſter Erregung von der 
Chaiſelongue erhoben. Wie gebannt hingen ihre Blicke an 
Irenes Lippen. 

„Weiter, weiter! Was für Bedingungen?! 

„Die eine lautet: wenn ich meine Verlobung mit Heinz 
aufſö e, will er ſchweigen —“ : 

„Und wenn Du Deinem Heinz treu bleibſt —“ 

„— will er ihn dem Gericht überliefern.“ 

„Und Du? Und Du?“ 

„Ich fahre nach Kapſtadt zu — Heinz!“ 

„Jrenell“ 

Wie ein Jubelſchrei entrang es ſich von Eliſabeths 
Lippen. Ihre ſonſt ſo matten Augen glänzten. Mit einer 
impulſiven Bewegung zog fie Irene an ihre Bruſt. 

„O, mein Kind! Mein liebes, teures Kind! Du weißt 
ja nicht, wie glücklich ich bin! ... Und nun geh, damit 
Du das Schiff nicht verpaſſeſt! Und grüß mir Deinen 
Heinz! Ich bin ebenſo feſt von ſeiner Unſchuld überzeugt 
wie Du ſelbſt. Geh! Gott ſegne Dich!“! 

Noch eine herzliche Umarmung, ein Kuß, inniger, als 
die beiden Freundinnen ihn je gewechſelt — und Irene 
eilte davon. 

Sie kam eben noch zur Zeit auf der Schiffsbrücke an. 
Schon wurde der Anker in die Höhe gezogen. 

155 wenige Minuten — und pruſtend ſetzte der 
Dampfer ſich in Bewegung. 

„Gott ſei Dank!“ dachte a aufatmend. „Morgen 
rüh bin ich bei meinem Heinz!“ 2 \ 
Und ſie ſchickte ſich an, in ihre Kabine hinabzuſteigen. 
Da legte ſich eine Hand auf ihren Arm. 
Sie fuhr herum. 

Vor ihr e e 5 

Sie hier?“ rief fie, zurücktretend. 

„Wie Sie ſehen! Meine Ahnung täuſchte mich nicht. 
Und da ich meine Mündel Hoch nicht allein nach Kapſtadt 
urückkehren laſſen darf — 

4 Sie el nichts. Aber ihr dunkler Blick ruhte 
durchdringend auf ſeinen Zügen, deren ſieghaft überlegenes 
Lächeln ſie nicht mehr zu täuſchen vermochte. 

11. 


Wenn Irene gefürchtet hatte, ihr Vormund würde ſie 
während der Dampferfahrt mit ſeiner Geſellſchaft be⸗ 
läſtigen, ſo hatte ſie ſich getäuſcht. 
Nur das allernotwendigſte ſprach er mit ihr. Und das 
auch nur bei den Mahlzeiten. Zumeiſt ſaß er im Rauch⸗ 
ſalon, ſcheinbar in ſeine Zeitungen vertieft. 
Irene dagegen ſpazierte, ſobald ſie ſich nicht in ihrer 
Kabine befand, ununterbrochen an Deck auf und ab, mit 
ſchwimmenden Augen ins Weite blickend. 
Ein Bild hielt fie völlig in Bann: fie ſah im Geiſte 
ihren Verlobten vor ſich, entehrt, im Gefängnis, ausge⸗ 
ſtoßen aus der menſchlichen Geſellſchaft — unſchuldig !. 
Sie ſieht, fie hört, fie fühlt nichts anderes mehr — — 
Glücklich atmete ſie auf, als am nächſten Vormittag 
der Dampfer in den Hafen von Kapſtadt eialief. 
Endlich war fie ihrem Heinz wieder nahe. Endlich!! 
Als Lord Roberts einen Wagen herbeirief, ſchreckte ſie 
zurück. Ohne Eliſabeth in der Villa Eden? Allein mit 
dem Manne da vor ihr, dem fie von Sekunde zu Sekunde 
mehr mißtraute — — 
Doch Lord Roberts, der „nach außen hin“ ſtets der 
vollendete Gentleman war, beruhigte ihre aufſteigenden 
Bedenken ſoſort durch die gleichmütig hingeworſene Be⸗ 
merkung: 
„Sie fahren allein nach meiner Wohnung, Irene. Ich 


Nr. 287. 


8. Desember 1915, 


tel. Leben Sie wohl!“ 5 3 
u 9 55 nannte er dem Kutſcher die Adreſſe, lüftete höf⸗ 
lich den Hut und verſchwand im Menſchengewühl. 

Noch einmal regte ſich in Irene ein Hauch von ihrer 
früheren Bewunderung für den Vormund. Tat ſie ihm 
vielleicht doch Unrecht mit ihrem Verdacht? Wie ritter⸗ 
lich hatte er ſich ſoeben erft wieder benommen — — 

Doch ſie hatte gar keine Zeit, darüber nachzudenken. 
Mit ganzer Seele war fie ja bei Heinz, bei ihrem ge⸗ 
liebten Heinz, den fie in wenig Stunden wiederſehen ſollte. 

In der Villa Eden war man nicht wenig erſtaunt, als 
„das junge Fräulein“ ganz allein zurückkehrte. Doch als 
wohlgeſchultes Dienſtperſonal wagte man keinerlei Er⸗ 
ſtaunen zu zeigen oder gar Fragen zu ſtellen. Nur Pluto 
ſprang laut bellend an Jreue empor und umkreiſte ſie 
dann in tollen Freudenſprüngen. e 

Auch verſchwand Irene gar bald in der Bibliothek, wo 
fie im Adreßbuch nach der Adreſſe der Goldminen⸗Geſell⸗ 
ſchaft Fortuna ſuchte, die in dem Aktenſtück, das ihr Vor⸗ 
mund ihr zu lezen gegeben hatte, erwähnt war. 

Nach einer halben Stunde begab ſie ſich auf den Weg 
nach der Adderley⸗Straße. 

Gar mächtig klopfte ihr das Herz, als ſie die geſuchte 
Nummer endlich gefunden hatte und nun das pompöſe 
rote Gebäude betrat und im Perſonenaufzug zum zweiten 
Stock hingufſchwebte. 

Vor dem großen Meſſingſchild: „Adrian van der 
Straaten u. Heinz Althoff, Direktoren der Goldminen⸗ 
Geſellſchaft Fortuna“ blieb fie einen Augenblick ſtehen und 
ſchöpfte tief utem. Das Geſchäftsleben lag ihr jo gänzlich 
fern. Schon die vielen Türen ringsum mit den Firmen⸗ 
ſchildern verwirrten ſie. 

Endlich faßte ſie Mut und klopfte. 

Sofort öffuete der ſilberbetreßte kleine ſchwarze Diener, 
Ein etwas verwunderter Blick ſtreifte die elegante, junge Dame. 

„Zu wem wünſchen Sie, Madame?“ 

ö „Ich komme in einer bejonderen Angelegenheit. Zt 
err — 

„Herr Direktor van der Straaten iſt verreiſt.“ 

„Nein, der andere — Herr Althoff —“ 

„Herr Althoff iſt da. Aber ich weiß nicht, ob er jetzt 
zu ſprechen iſt. Wollen Sie inzwiſchen ins Wartezimmer 
eintreten? Darf ich um Ihren Namen bitten?“ 

„Iſt unnötig. Zeigen Sie mir nur ſein Büro!“ 

Cortſetzung folgt.) 
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ber Wiederaufbau Osipreussens 
f als künstlerische Tat. 


Von Dr. Paul Landau. 


der großen 
5 1 der 
i 3 5 er organi⸗ 

ſatoriſche und wirtſchaftliche Fragen en öfters anger 
ſchluß über die äſtheti⸗ 

auungen und Forderungen bei ſeiner Arbeit dur 


| 
| 
| 
ch | durchquert werden läßt. 


ſind für einen großen Teil der Städte die Vermeſſungs⸗ 
arbeiten bereits vorgenommen, auf Grund deren die neuen 
Bebauungs⸗ und Fluchtlinienpläne hergeſtellt werden konn⸗ 
ten. Alle dieſe Grundriſſe, Neubauten und vor allem auch 
die großzügigen Projekte, die im Lichtbild vorgeführt wur⸗ 
den, offenbarten, welch' bedeutende künſtleriſche Kräfte hier 
am Werte ſind, und der Vortragende ſelbſt ließ mit jedem 
wort erkennen, daß der richtige Mann an der Spitze 
ſleht, ein ruhiger, vornehmer Künſtler mit einem unbeitt- 
baren Geſchmack, mit dem vollſten Verſtändnis für das prak⸗ 
tiſch Notwendige und künſtleriſch Erreichbare, der alles 
Brauchbare anerkennt und nutzt, alles Uebertriebene und 
Extravagante ablehnt, der behutſam die Forderungen des 
Architekten gegen die Wünſche des Bauherrn abwägt und 
doch die Geſetze der Schönheit und Harmonie ſtets beachtet, 
gegen 1 einer Verunſtaltung aufs energiſchſte ent⸗ 

gegentritt. 
Großzügige Aufgaben des Städtebaus bieten ſich in Oſt⸗ 
preußen nur 1 Die Zerſtörungen ſind glüdlicherweiſe 
zumeiſt nicht ſo umfaſſend, daß eine ganz neue Anlage zu 
ſchaffen wäre, oder wo dies der Fall iſt, wie bei Schirwindt, 
wo bei einer Einwohnerzahl von 1500 262 Gebäude zerſtört 
ſind, war die urſprüngliche Geſtaltung jo gut, daß ſie bei⸗ 
behalten werden kann. In manchen Orten it allerdings bei 
dem Wiederauſbau auf zutünflige Entwicklung Meat zu 
nehmen. So hat Prof. Bodo Ebhardt für Reiden⸗ 
burg einen ſeyr weuſchauenden Bebauungsplan eniworjſen, 
der von der Burg aus eine Hauptachſe durch die Stadt zieht, 
rings herum einen breiten, ſchön bepflanzten Anlagenweg 
vorſieht und dieſen Plan von einer Reihe von Straßenzügen 
Für Tapiau find im Anſchluß 


an den ſchönen Marltgarien neue Straßen in Ausſicht ges | 


nommen, die eine reizend gedachte Gartenſtadt dem alten 
Kern angliedern. Dem Wunſch, die Stadt 55 der ſchönen 
Landſchaft enger zu verbinden, verdanken die ſtädtebaulichen 
Gedanken für Ortelsburg und Lyck ihre Entſtehung. 
Beide Male handelt es ſich darum, die herrliche Lage am 
See mehr zur Geltung zu bringen und die Stadt nach dem 
Waſſer hin aufzuſchließen. Dies wird bei Ortelsburg da⸗ 
durch geſchehen, daß der langgeſtreckte ſchmale Marktplaß, da, 
wo er im Rathaus ſeinen Höhepunkt findet, verbreitert 
wird und ſo eine ſchöne Ausſicht auf den wundervollen 
Hauſen⸗See gewährt. Auch wird eine neue Straße angelegt, 
die beſonders dazu da ſein ſoll. um das Vieh auf den Markt 
zu treiben. In Lyck wird man wohl ebenfalls verſuchen, 
das Innere der Stadt, das zu der 
in gar keiner Beziehung ſteht, mit dem See, auf den nur 
Hinterhäuſer blicken, enger zu verbinden. 

Weniger ſchwerwiegende und durchgreifende Verbeſſe⸗ 
rungen, die aber dafür viel häufiger vorkommen, ſind Um⸗ 
legungen der Fluchtlinien und Veränderungen der Chauſſeen. 
Solche Umlegungen ſollen z. B. in 
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großartigen Landſchaft 


ſerdauen eine weit⸗ arbeit zu den 
jr‘ * 


räumigere und hygieniſch beſſere Bebauung ermöglichen, 


ſchaffen in vielen ganz zerſtörten Dörfern überhau 
wieder Ordnung und Klarheit zwiſchen den De 5 
geſtatten die Durchführung 
In Dom nau gibt die Verbreiterung des Zuganges zum 
Martt einen prächtigen Blick auf die alte Kirche; eine Pro⸗ 
menade ſoll am Schloßteich angelegt werden. In Bi⸗ 
ſchofs burg ſoll die durch ein paar greuliche Bauten mit 
Zwiebeltürmen und kahler Brandmauer verunſtaltete ſchöne 
Kirche durch die Nachbarſchaft eines neuen gotiſchen Rat⸗ 
hauſes und Umlegung einer Straße gerettet werden. In 
dem furchtbar zerllorten Hohenſtein ſoll durch Weränse- 
rung der Chauſſee die Wirkung des feinen, anheimelnden 
Marktplatzes mit ſeinem Vorplatz gehoben werden. 

Zumeiſt ſteht ja bei den Städten die Neugeſtaltun 0 
des Marktplatzes, der Bau einer 
hauſes oder die bejjere Gruppierung alter wertvoller Bauten 
im Vordergrund. Die ſchwerſten Probleme beim Wiederauf⸗ 
bau der Marltplätze bieten Sol dau, wo das Rathaus 
mitten hinein und eine einheitliche Umfaſſung herum⸗ 
kommen ſoll, Darkehmen, wo der meite unwirtliche 
Markt verkleinert und das ſehr hübſche Rathaus gegen die 
ſchädigende Wirkung zweier entſetzlicher moderner Bauten, 
einer Poſt und eines Elektrizitätswerkes, geſchützt werden 
muß, und Lyck. Hier iſt die nn Kirche mit den hohen 
Häuſern des Marktes in Einklang zu bringen, und der Be⸗ 
zirksarchitekt hat eine bedeutende künſtleriſche Leiſtung ge⸗ 
boten, indem er der im Turm gotiſch gehaltenen Kirche eine 
moderne Vorhalle gibt, die zur Bauweiſe der umliegenden 
Hauſer überleitet. „So erhalt er eine ſehr anſprechende 
Häuſergruppe, der eine zweite mit dem neuen Rathauſe als 
Mittelpunkt harmonisch zur Seite ſteht. In Allenburg, das 
durch die Beſchießung nur hier und da zerſtört iſt, mußten 
die Trümmer der ſchönen gotijchen Kirche völlig abgetragen 
werden. Der Neubau ſoll den hübſchen, idyliſch anmutenden 
Straßen eine krönende Zuſammenfaſſung geben. Auch die ſtatt⸗ 
118 aber in ihrer Pſeudogotik theatrakiſch wirkende Kirche 
in Schirwindt ſoll in ihren Turmformen mit der Um⸗ 
gebung beſſer zuſammengeſtimmt werden. — Noch wichtiger 
als dieſe geſchmackvolle Behandlung einzelner Bauten iſt die 
zarte Aufmerkſamkeit und der Schönheitsſimn, die auf ein 
zelne Bauteile und einſache Schmuckftücke bel dem ganzen 
Wiederaufbau durchgehends verwendet wurden. Da be⸗ 
gegnen wird dem fo echt niederdeutſchen Ziegelrohbau, hüb⸗ 
chen Bauernhäuſern und Scheunen, gemütlichen Lauben⸗ 

üufern und gängen. Entzücken de Motive find im 
den Dächern. Giebeln, Erkern verwendet, Jede Eintönigkeit 
und Langeweile iſt vermieden durch Variationen im Geſims, 
leiſe Wandlungen der Türbogen, Fenſterrahmen, Hausein⸗ 

änge. Kurz: dieſer Wiederaufbau iſt wirklich eine künſt⸗ 


eriſche Tat, ein würdiges Seitenſtück friedlicher Kultur 
Kriegsheldentaten dieſer großen Zeit! Er 
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logiere, bis meine Schweſter zurückkehrt, im Malonic⸗ 
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r baupolizeilichen Vorſchriften. 


Kirche, eines Rat⸗ 


on 


Graudenz, 7. Dezember. 


G eetlegswohlſahet im Eiſenbahndirektionsbeziek Danzig. 
Die Beſtrebunzen der Kriegswohlfahrt haben im Eiſenbahn⸗ 
direltiousbezirk Danzig erfreuliche Erfolge gehabt. Zu den 
6400 bisher Ciemüſezucht und Gartenbau treibenden Be⸗ 


dienſteten wurden 1550 neugewonnen. Der Feld⸗ und Gar⸗ burtstage des Vaters der Spender an etwa 80 Bedürftige 


tenbeſtellung ſind 10 400 Ar neu zugeführt worden. Die bei 


der Eiſenbahnverwaltung ge enen Di titel m | . 5 . b Falkenhayn 
i ãñÿ/[ſsts ß 
Sartoffe nẽnd Genküſe ihren Jahresbepärf Ae Der eine Sitzung ab. In derſelben wurde eine Schenkung des zm mme l 
. je DIE Fahresbed geerntet. De cr n eee ee eee ee 


en hat ſich von 19092 gegen das Vor⸗ 
) Reiche Erträgniſſe von Kürbis⸗ 
Juſatz geeigneter Früchte verwal⸗ 


Ain 

tungsſeitig zu Marmelade verarbeitet und mit 20 Pfg. für n eden eee. er mar 5 zun * 1 5 
en i NEE ER I An i rain 2 2 Mk. und 3 Der geheimnisvolle Tod einer Berliner Schau⸗ 

das Pfund an die Bedienſteten abgegeben. Die Zahl der und für die Trainabteilung Nr. 20 wurden 2000 Mk. 1 i 10 Tod e x Se 
} ja . 1 F bie ent N e 100 9 e. Die Aen⸗ i D 5 rzoglich Mecklenburgiſche Schwurge⸗ 

Kaniuchenzüchter flieg von 990 auf 1760, die Zahl der Ziegen für die Landſturmkompagnie 100 Mk. bewilligt. Die 2 ſpielerin. Das Großherzoglich vg 0 8 


haltenden Bedienſteten von 2170 auf 2580. Die in Bahn⸗ 
dämmen öſter in großen Mengen auftretenden wilden Ka⸗ 


e or m an 75 
0 168 gel ü di‘, | gewählt iſt der Stadthauptkaſſenbuchhalter und Steitererheber 


kaſſenrendanten find über 50 Bewerbungen eingegangen; 


Haaſe aus Drieſen WM. — Spenden für die Stadtarmen. 
Die hieſigen Stadtarmen erhalten durch die Zinſen einer 
Stiftung von 10000 Mark der Gebrüder Löwenſtein⸗Berlin, 
die hier geboren ſind, alljährlich beſondere Zuwendungen. 
Wie im Vorahre, ſo haben die Herren L. auch in dieſem Ja re 
die Stiſtungszinſen auf 1000 Mark erhöht, die an dem Ge⸗ 


hieſiger Stadt zur Verleilung gelangten. 


Kaufmanns Wiebe von 500 Mk., die derſelbe am Geburts⸗ 
tag des Generalfeldmarſchalls v. Hindenburg zu einem Denk⸗ 
mal für denſelben der Stadt übergeben hat, angenommen. — 
Zu Liebesgaben für das Deutſch⸗Ordens⸗Regiment Nr. 152 


derungen des Ortsſtatuts gegen die Verunſtaltung der Stadt 
Marienburg wurden den Wünſchen des Bezirksausſchuſſes 
entſprechend genehmigt. Dem Weſtpr. Arbeitsnachwetiſe⸗ 


8 2 ze, 
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Kelegs- Sedentrafel. 


14. 

(8. Dezember 1914.) h 
Seeſchlacht bei den FJalklandsſuſeln, wo unſere f 
Kreuzer „Scharnhorſt“, „Gneiſenau“, „Leipzig“ und 
„Nürnberg“ im Kampfe gegen eine Abermacht einen A 
ehrenvollen Antergang fanden. N 


Gerichtssaal. 4 


richt in Güſtrow wird ſich in einer am Donnerstag beginnen⸗ 
den und auf mehrere Tage berechneten Verhandlung mit dem 
geheimnisvollen Tode der Berliner Schauspielerin Martha 


uinchen wurden in Maſſen gefangen und die Felle der Mi⸗ V 70 0 5 Be N ; 5 N 4755 er Ant Fr Martha 
Area „ „ Mis fre e Verbande ſoll vom 1. April n. J. beigetreten werden; es Thies beſchäftigen. Unter der Anklage, Frau Marthe 
litärverwaltung zur Anfertigung von Muffen überlaſſen. wurde ein Jahresbeitrag von 100 Mk. dazu bewilligt. Die Thies, genannt Treu aus Charlottenburg ermordet zu 


Bienen hielten 410 Bedienſtete, die Zahl der Stöcke ſtieg im 
letzten Jahre von 1369 auf 1799. Die Schweine⸗ und Feder⸗ 
viehzucht, welche aus bekannten Urſachen eine Einſchränkung 
erfahren hatte, beginnt ſich wieder zu heben. Die Anzahl 
der am 1. Juli 1915 von den Bedienſteten gehaltenen 
Schweine betrug 3490, die des Federvi⸗hes 26980 Stück. 
Um den Gartenbau und die Kleintierzucht zu fördern, ſind 

zahlreiche Unterſtützungen gewährt worden. Viele Bedien⸗ 
ſtete haben freie Fahrt zum Beſuch von Fachausſtellungen 

und Fortbilbungskurſen erhalten. 

J. Danzig, 7. Dezember. Das Kommunalbeamtenheim 
in Zoppot iſt trotz des Krieges und des dadurch bedingten 
Mangels an geſchulten Arbeitskräften noch mit Winters- 
beginn völlig unter Dach und Jach gebracht worben, jo daß 
es im nächſten Jahre jeiner Beſtimmung übergeben werden 
kann. Vor 11 Jahren iſt der Plan zur Errichtung einer 
Heimſtätte im Verbande der Kommunalbeamten der Provinz 
Weſtpreußen gefaßt worden. Eine beſondere Kommiſſion 
wurde zur Durchführung dieſes Projektes gebildet. Fertige 


Vorſchlage für die Errichtung des Heims 'in Zoppot für die 


geſamten Kommunalbeamten Preußens wurden bereits in 
zer Sitzung des Zentralverbandes der Gemeinde⸗Beamten 
Preußens in Danzig im Jahre 1905 vorgelegt. Aber es 
regten ſich nun zahlreiche Wünſche auch für andere Orte. Die 
Behörden zeigten bald Intereſſe für das Heim, aber damit 
damen immer neue Wünſche für den Ort der Errichtung. Aus⸗ 
ſchlaggebend für die Wahl des letzteren waren neben wirt⸗ 


ſchaftlichen Momenten Lage und Einrichtung des Kurortes, Sonnabend ſtattgehabten Schlußſitzung anſtelle des in den und wenige Lage darauf auch ſeine Schweſter Olga von Der 
Natur, Kunſt und Unterhaltung. Die Errichtung des Nuheſtand tretenden bisherigen langjährigen Direktors Kriminalpolizei feſigenommen. Olga Kallies ſoll zu dem 


Heimes in Zoppot wurde dann endgültig beſtimmt. Zur Ver⸗ 
wirklichung des Planes wurde eine Genoſſenſchaft in. b. H. 
gebildet, der zurzeit etwa 650 bis 700 Genoſſen aus den 
Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen, Pommern, Poſen, Schle⸗ 
ſien, Brandenburg und auch Weſtſalen angehören. Die ſtädti⸗ 
ſchen Körperſchaften Zoppots zeigten von Anbeginn dem 
Heimunternehmen das größte Entgegenkommen. Neben der 


Ermäßigung der Preiſe für Kurtaxe, Kalt, Warmbäder und! richtete der Generaldirektor Oberregierungsrat a. D. AR 15 17 a 
Konzerte am 50 Prozent für Heimgenoffen ſchenkte die Schicker. Er wurde in der vorgeſchlagenen Höhe ge⸗ Vers Hhiedenes. 
Stadt einen ſchöngelegenen 4200 Quadratmeter großen Bau⸗ nehmigt. Generallandſchaftsdirektor Geheimrat Dr Rapp 


platz im Karlikauer Wäldchen dicht an der See. Die 
1 des Unternehmens durch die Stadtſparkaſſe 
Zoppot wurde er nachdem der Sparkaſſen⸗Verband 
von Oſt⸗ und We ſtpreußen die Hergabe billiger Baugelder 
und Hypyfheken beſchloſſen hatte. Durch ſolch ausreichende 
wohlwolleſide Unterſtützungen gefördert, konnte der Bau 
nicht nur begonnen, ſondern auch in Kriegszeiten ſeiner 
völligen Herſtellung entgegengeführt werden, trotzdem die 
Anlage etwa 250 000 Mark koſtete. über das Bauprojekt iſt 
zuletzt im September d. Is. berichtet: nur kurz ſei erwähnt, 
daß dem Geſellſchaftshaus im Erdgeſchoß eine nach der See 
zu belegene Glashalle von 27 Metern Länge vorgelagert iſt 
Und ſich dahinter ein Speiſeſaal von 120 Quadratmeter Größe 
und dann noch zwei Reſtaurationsräume von 64 bezw. 40 
Quadratmeter Größe befinden. Die zwei Logierhäuſer ent⸗ 
halten zuſammen 34, das genannte Geſellſchaftshaus außer⸗ 
dem noch 18 Logierzimmer mit zuſammen ca. 55 Betten, 
wozu dann noch entſprechende Wirtſchaftsräume lommen. 


= Briefen, 7. Dezember. Kriegsvortrag. Am Sonntag 
fand in der überfüllten Aula des Königl. Realprogymnaſiums 
der zweite Kriegsvortrag ſtatt. Gymnaſialdireltor Her⸗ 
menau ſprach über die fünfhundertſährige Herrſchertätig⸗ 
keit der Hohenzollern. Dann ſolgte Oberlehrer Liebermann 
mit einem Lichtbilbervortrag über Deutſchlands Weſtgrenze. 

k. Mewe, 7. Dezember. Neuer Stadtſparkaſſenrendant. 
Auf die Ausſchreibung der durch den Tod des bisherigen 
Inhabers erledigten Stelle des Kämmerei⸗ und Stadtſpar⸗ 


k GN 1 


Streifen ſtädtiſchen Geländes vor der Roten Brücke zwiſchen 


eee e Neübez. Marienwerder. 


Erdbewegungen, die bei der Anlage des Anſchlußgleiſes 
von der Oſtbahn nach der ſtädtiſchen Gasanſtalt erforderlich 
find und 89000 Mark und mehr koſten werden, will die 
Eiſenbahndireltion auf ihre Koſten ausführen, wenn ihr ein 


Oſtbahn und Elbinger Straße in Größe von 1200 Juadrat⸗ 
meter dafür unentgeltlich abgetreten wird. Die Verſamm⸗ 
lung genehmigte dieſes Anerbieten. ' 

Cadinen, 6. Dezember. Die vier Glocken der Kaiſerkirche 
in Cadinen, die im Laufe dieſes Monats vollſtändig fertig⸗ 
geſtellt ſein dürften, tragen die Namen: „Kaiſer Wilhelm 115 
„ütjerin Auguſte Viktoria“, „Kronprinz Friedrich Wilhelm 
und „Kronprinzeſſin Cecilie“. Die Glocke des Kaiſers trägt 
ſein Wappen und die Inſchrift: „Seid fröhlich in Hoffnung, 
geduldig in Trübſal, haltet an im Gebet.“ Dieſes Schriſt⸗ 
wort war der Hochzeitsſpruch des Kaiſerpaares. Die Glocke 
der Kaiſerin: Wappen und Pſalmwort: „Wohl den Men⸗ 
ſchen, die dich für ihre Stärke halten und von Herzen di. nach⸗ 
wandeln.“ Die Glocke des Kronprinzen: Wapnen und n⸗ 
ſchrift: „Ehre ſei Gott in der Höhe.“ Die Glocke der Kron⸗ 
prinzeſſin: Wappen und Pſalm: „Sende dein Licht und 
deine Wahrheit, daß fie mich leiten und bringen zu deinem 
heiligen Berge.“ Die Glocken ſtammen aus der Hofglocken⸗ 
gießerei von Franz Schilling Söhne zu Apolda. 


y. Königsberg, 7. Dezember. Der vierte Landtag der 
Feuer⸗Sozietät der Provinz Oſtpreußſen wählte in ſeiner am 


Schlenther als Amtsnachfolger den bisherigen Syndikus 
der Sozietät, Staatsanwalt a. D. Rudolf Meyer. Der 
frei gewordene Poſten des Syndikus wurde dem Gerichts⸗ 
aſſeſſor a. D. Diekmann einſtweilig übertragen. Weiter⸗ 
hin hatte ſich der Landtag mit Rechnungsſachen zu beſchäfti⸗ 
gen. Über den Haushaltsplan der Sozietät, der in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe mit 5½ Millionen Mark abſchließt, be⸗ 


widmete dem Generaldirektor für ſeine verdienſtvollen Lei⸗ 
tung der Sozietät, insbeſondere auch während der Krieas⸗ 
zeit, Worte der Anerkennung. Die nächſte e inner⸗ 
halb ſechs Monate nach Friedensſchluß ſtattzufinden. 

P. Fordon, 7. Dezember. Gerichtstage im Jahre 1916. 
Im Jahre 1916 finden hierſelbſt im Ferdinand Röhl ſchen 
Gaſthauſe am 17. Januar, 14. Februar, 13. März, 10. April, 
15. Mai, 14 Juni, 10. Juli, 20. September, 23. Oktober, 20. 
November und 14. Dezember Gerichtstage ſtatt. — Die Brenn: 
holzpreiſe find. hierſelbſt ſtark geſtie gen. So waren beim 
letzten Brennholzverkauf aus der Pfarrſorſt Jaruſchin die 
Preiſe 75 bis 100 Prozent höher wie im Vorjahre. Für den 
Raummeter Kloben wurden z. B. 10—12 Mark gezahlt, gegen 
5—6 Mark in früheren Jahren. Die hohen Preiſe erklären 
ſich aus dem geringen Einſchlag, weil es an Arbeitskräften 
mangelt, aus den geringen Brennholzabfällen der Schneide⸗ 
mühlen infolge geringer Beſchäftigung und aus den teuren 
Kohlenpreiſen. ; 


3 Obornik, 7. Dezember. Tödlich verunglückt iſt auf dem 
Bahnhof Murowana⸗Gosſin beim Verladen von Grubenholz 
die Frau des im Felde ſtehenden Arbeiters Marſchall. Sie 
wurde von einem herangeſtoßenen Wagen ſo ſtark gequeticht, 
daß ſie nach kurzer Zeit ſtarb. e 

1 Rummelsburg, 7. Dezember. Von der Dreſchmaſchine 
getötet. Der Beſitzer Ramlow aus Georgendorf, Kreis 
Rummelsburg, verunglückte bei der Dreſchmaſchine derartig, 
daß der Tod ſoſort eintrat,‘ 


c 
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Königliche Oberförſterei Schütten valde (Poſt), Kreis Tuchel verkauft im 


haben, hat ſich der 29 jährige Kaufmann Heinrich Kallies 
aus Hamburg zu verantworten. Gemeinſam mit ihm iſt 
ſeine Schweſter, die Wirtſchafterin Olga Kallies, wegen An⸗ 
ſtiftung zum Morde angeklagt. Der der Anklage zugrunde 
liegende Tatbeſtand iſt der, daß wenige Tage nach Pfingſten 
dieſes Jahres in der Nähe von Boitzenburg an der Elbe 
die Leiche der Frau Thies aus der Elbe gelandet wurde. 
Am Kopf wies die Leiche eine Schußwunde auf. Kurz vor⸗ 
ber, am Pfingſtdienstag, hatte man auf einer Wieſe in der 
Nähe der Fundſtelle den 7 Monate alten Sohn der Frau 
Thies nackt, aber lebend aufg⸗funden. Da der ganze Be⸗ 
re den Verdacht, daß ein Verbrechen vorlag, zu recht⸗ 
ertigen ſchien, wurde von der Schweriner Staatsanwalt⸗ 
ſchaft auf die Ermittlung des Täters eine Belohnung von 
500 Mark ausgeſetzt und die in der Folge angeſtellten ein⸗ 
gehenden Ermittelungen ergaben, daß Frau Thies im Mai 
nach Bierfrug bei Boitzenburg gekommen und dort Wohnung 
genommen hatte. Frau Thies war von ihrem Gatten, einem 
Hamburger Kaufmann, geſchieden, aber ihr Mann, der ſie 
auch noch fortgeſetzt unterſtützte, hatte fie wiederholt in Vier⸗ 
krug beſucht. Zu Pfingſten war Frau Thies von einem 
jüngeren Manne beſucht worden, mit dem ſie auch oft lange 
Spaziergänge unternahm. Am Pfingſtdienstag war von 
einem ſolchen Spaziergang nur dieſer junge Mann zurück⸗ 
gelehrt und ſofort mit dem Zuge nach Mölln abgefahren. 
Mitte Juni wurde in Hamburg auf eine Anordnung des 
Unterſuchungsrichters der jetzige Angellagte Heinrich Kallies 


früheren Ehemann der Frau Thies in Beziehungen geſtan⸗ 
den und ihren Bruder angeſtiftet haben, Frau Thies zu er⸗ 
morden, da fie von den immer noch ſtattſindenden Zuſammen⸗ 
fünften der geſchiedenen Eheleute eine Abkühlung der Ve⸗ 
ziehungen des Thies zu ihr befürchtete. Die beiden Ange⸗ 
klagten beſtreiten die ihnen zur Laſt gelegten Handlungen. 


— Verhaftung eines hollündiſchen Deutſchenhaſſers. Der 
Chefredarteur Schröder der deutſchfeindlichen Amſter⸗ 
damer Zeitung „Telegraaf“ wurde in ſeiner Wohnung in 
Amſterdam von Geheimpoliziſten verhaftet. Die Verhaftung 
Schröders geſchah infolge eines Artikels em Tee bes EN 
„Telegraaf vom 3. Dezember mit dem Titel „Das Dutzend 
iſt voll“. Der Artikel wird als übertretung des Waragraßhen M 
100 des holländiſchen Strafgeſetzes, der von der Gefährdung 
der Neutralität handelt, betrachtet. Das Höchſtmaß der 
darauf feſtgeſetzten Strafe iſt 6 Jahre Gefängnis. In dem 
Artikel wird der Regierung und der Preſſe vorgeworfen, 
daß fie unter dem Deckmantel der Neutralität durch ine uns 
verantwortliche Ausfuhrpolitik Deutſchland mit den wich⸗ 
tigſten Bedürfniſſen verſehe und dadurch nicht nur am eige⸗ 
nen Lande, ſondern auch an der Menſeßheit Nerrat übe. 
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„Die durch Schalme bezeichneten Schläge werden auf Verlangen von den Belaufsbeam . ge 
zeigt, Es kommt alles Kiefern⸗Langholz J.— III. Kl. bis 14 cm Mirdeſtder ant zum Verkauf. 
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2, Honigſelde Kiefern: do rm 4522 in Marienwerder vorbehalten. 1560 


zum Erdekarren ſucht 15—20 
Stück käuflich oder auf Miete. 
Offerten unter Nr. 579 an den 
Geſelligen erbeten. 8 

Suche zu kaufen 15 Stck. hoch⸗ 
tragende junge 508 


Che und Färſen 


Holzverkauf 


ber Königl. Oberförſterel Marienwerder am Donnerstag. 
den A eee vormittags 8½ Ahr. in der „Regen 
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aus milchreicher Herde. Augeb. 


Chauſſee nach Marienwerder ein ' 
mit genauem Preis. . 


rin » u a 
Vortemonngie m. annähernd doemittand 11 Uhr, Geſunde, ſtarke, glatte 


werde ich in meinem Aukkions⸗ 


ö kauft ee 
Meermann Siegner, 
Berlin⸗Lichterfelde. 
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Farnese Wpr., d. 6.12.1915. 


über 1 Mar 
Die Nolizei⸗ Verwaltung. ene ! 


eingetragen im Grundbuche von 
Strasburg Weſtpr. Band VII 


Molkereibutter 


zu 2,40 Mark das Pfund. 
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ung, 
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neuen, gut erhaltenen 


Beihſtein⸗ Flügel 


1 wandt eie een gegen gleich 
bare Zahlung verſteigern. 
Thorn, den 6. Dezember 1915. 
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lephon Nr. 40. 


.. — 0 5 
Lüufer⸗Schweine 
e ee 33 Wei eu 9 

Fahrner, Molkerei, 4 
Ellerwald bei Elbing. 
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1 
ſtehegdes Stangenholz z. Selbſt⸗ auch durch Froſt beſchädigt, kauft Denen il) 
j 1501 a 


abholzen parzellenweiſe meiſt⸗ große Poſten regelmäßi wöchentlich zu 
er feen 5., 5 an e ki h kai Bor a es 974 kaufen nel A ff. erb. 
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p. Dritſchmin. | Telephon 6407. Berlin, Urbanſtraße . Fleiſchwarenfabrit, Kösliv. 


und Sauen 


Wir kaufen momentan zu höc chſten Preiſen 


nach Ma 


5 angefrorene oder verfrorene 


Kartoffeln 


wie ſie die Erde gibt und erbitten wir möglichſt tele⸗ 
phoniſche oder telegraphiſche Feſtofferten. 293 


Ed. Julius Hodenheck, Werliu⸗Charlotten⸗ 


a N Kr 


burg A. T a Amt e 


Steinplatz 13711 und 12. 


Wi 


aufen dengel Ehen, 15 


Schwarzpappel⸗ „Nundpoh 


das geſund, astrein und am Zopf mindeſt ens 25 cm 0 ſein muß, 
und erbitten Angebote frei Waggon der VPerladeſtation. 8097 
Deutſche T 


2 * (0 —.— 


2 A u 
Wagenpferde 


ſtehen zum Ber. auf. 1537 
Joh. Ohnesorge, 
Czerel Re Wpr. 


"Ein gutes gutes 


Axbeitspferd 


Fuchsſtute, 11 Jahre alt, 4 Zoll 


groß, Kaltblüter verkauft 

%. A, Marquardt Nelf., 

Srandenz, utere Thorneritt. 
inen echt pommerſchen 


Zuchtganter 


15er, hervorrag. ſchön, 25 Mk., 


einen echt pommerſchen 
Zuchtganter 
12er, 15 ME, 
3 Peing⸗ Zuchlerpel]; 


14er, a 6 un 
verkauft 


Nillerzut Srögen Wellpr. _ 


Jungpieh aue auch Milchrühe 


aus den Kreiſen Marienburg u. 
Auch 
erw. Angeb, erb. an 


Graudenz ſof. z. kauf. geil. 

Be mittlun 

Gutsbſ. Gezork, Kürſchelen 
bei Rudszen Dpr. 


Kaufe eden Poſten 


Schlachtvieh 


auch güſte Kühe, Offerten er⸗ 
bitte an Viehhändler 
Kelsch g werder he, 
ze r 


Geſundes U 


oder Haferſtroh 
kauft 91. 28. 5 10 en 
und bitt. um 


Ful lermenken. 


56000 Zentner 


Speisekartoffeln 


2—4000 61 


geſundes Stroh 


und erbitte billigſte Offerte. 
„ Landecker, 
Landsberg Dpr. 


Einige Zentner 


Karpfen, Schleie u. Hechte 


a b ff m. Pele zu kauf. 
ah Stieber, 
August Steh 107. 


Nartoſfeln 


ten, kauft und erbittet 
Auge Kaſſe vor oder bei 
Verladung. 1362 


Conrad Lipski, 


Berlin, Oranie ſtraße 1 5 


Telephon: Moritzplatz 6 


für Meereslekerangen 


kaufe ich jeden Poſten 


Stro 


zu höchſten Tagespreiſen;: ſtelle . 
auf Wunſch unentgeltlich eigene 
Strohpreſſen, Draht ſowie an 
1 * 


antwortlichen Preßmeiſter 


rei auch von ſertigem 25 


W 


eßſtroh 


in 85 U. ien . 
ſofortigen und Mäteren 


zur 
Lieferung. 
Auch 12 nrößere Poſten 


Häckſel 


bin 905 Käufer ab allen Stationen 
ustav Dahmer, 


Danzig. 


Jerur. 1769. Drahtadr. Dahmer 
Die an mi verk nften Stroh⸗ 
poſten un erliegen nicht der Anz 


meldepflicht und Freiſtellune d. 
d. e d. 1216 


i i 1 


0 


1515 


Otte 


115040 
a0. 00 ‚Sieferumg 1118 = 


Preisang. an 
e 


FFFSPTTTTTTTTTTTTTPTPTTTTTTCTGTſTCTCT0TꝙT0T0TGTCTGCTCTGT0T(TTT—TTTT u ze . ra — — 


REN gel. 5 ſucht 


Büfett 


am liebſten mit Gäſtebedienung, in 
Fa ee ee e 
Kaution vorhanden. t. 
Nr. 15011 an den . ben Bete gen eb, 


„zung. Mann! 


auch Kriegsinvaliden, der ſich für 


80 ei eignet. Aufangsgehalt 
I Mk, monatlich, bei Tüchtigkeit 
feigen freie Station, 05 
und Velſſicherungen. 
. . Thorn, 
rogen en gros. 


Reiſender 


für Land -⸗ Kundenkreis per 
Wagentouten ſowie einen 
N 1443 


jungen Mann 


e 
d Expedien 
befugt, auch b fiele 40 


1 2 Lehrlinge 


Söhne achtbarer Eltern 
mit guter Schulbildung ein 


J. 6, Braseh daun al. 


Kolonialw., Deſtiſſation 
u. Eſſigſpritfabrik, 
Zempelburg Bor. 


Für die Artillerie⸗Kautine in 
Naſtenburg wird von en Sn 


kautionsfähiger 
junger Mann 


geſucht, der das Unteroffizier⸗ 
Aan auf eigene Rechnung 
übernimmt. 
Kurowaki, 
Arikllerie⸗Kantine, 
Raſtenburg. 
Suche für mein Modewaren⸗ 
und Konfektionsgeſchäft für 1. 
Jau. 1916 einen flotten, 11 5 
militärfreien 153 


Der käufer. 


Meldungen mit Photographie 

und G Jhaltsanſpr. bei freier 

Station an 

Kaufhaus I. Mader, 
nb.: N. Jacobsberg, 
Drieien Run 


We age [8 


Kerhäier 


für unſere Maunfaktur⸗ 1 
A waren ⸗ Abteilang zum 2 
baldigen evtl. ſpäteren An⸗ 
tritt zu engagieren geſucht. 


Gehrüder Jaschy, 


Sulterburg, 


olan ial- 
RT Alenwarengeichäht a 
flotten 


erkänfer 


oder 


Verkäuferin 


aus der Branche und der dal 
iſche rache mür tig. Zeug⸗ 
nibabicheitten und Gehaltsan⸗ 


rũ 0 1 
am Sielmann, 
ads Weſtpr. 


8 n Einſchlachten iſt. 


verheirateten, milttärfr. 


Ay 


{ 


» Briefl. Meldungen unter Nr. 291 
an den Geſelligen erbeten. 


ü 
ne chüft ſuche ich zum 
1. Januar 916 einen rüchtigen 
jüngeren und älteren 


Verkäufer 


oder Verkäuferin. 
4871 M. S. Dobrin. 
Freienwalde i. Pom 
Für meine Abteilung Eiſen⸗ 
waren ſuche p. ſogleich od päter 


1 Verkäufer. 


Meldungen mit Bild und Ge⸗ 
haltsanſpr. bei fr. Station erb. 


Otto Neumann Nachf., 
Okiva Weſtpr. 19335 


Süche für mein Kolonfal⸗ Eiſen⸗ 
und Deſtillations⸗Geſ u äft einen 
äl eren, erfahrenen, kath., poln. 
ſprechenden 


Geh il en 


kann auch Invalide ſein. 
mit 6 ehaltsanſpr. unter Nr. 23 
an den Geſelligen erbeten. 

Für mein Kolontalwaccn⸗ und 
Delikateſſengeſchäft ſuche ver 525 


ungen Mann 


mit guten Empfehlungen. 
A. H. Preuss, 
Marienburg pr. 


Für me mein Kolonialwarengeſch. 
ſuche ich 3. 1. Januar 1916 einen 


hilfen. 


Beuanisaigeiien und Angabe 
der Gehaltsanſprüche bei 11507 
Station erbeten. 
Carl Lehmann. na. 


Volontär 
Cehrling 


zum 1. Januar 1916 für mein 
Stabeiſen⸗ und 1 
Geſchäft geſucht. M. Sass Nachf. 
E. Balcerski, Brieſen Weſtypr. 


0 Gewerbe Industrie 


Telluiher oder 
Maſchinenzeichnet 


von größerem fete Wyr. 


von ſofort oder 1. 1. 16 geſucht. 
Offerten unter Nr. 577 an den 
Geſelligen erbeten. 


anker 


ſucht ſofor 114964 
ſuclechlkentuebure Kötzen, 
Austaz Worm, Boyenſtr. 5. 
Suche v. gleich 5d. Yilfer einen 


au cage der eine 1 
a jelbräubig, e l 9 
M* agbetrieb 
5 J n 8 vock, Malen bend 5 
Camelow, Kr. Kr. Lauenburg Pom. Pom. 


Für größere „ Sanbroirticaft 


wird vertretungsw. ein ordentl. 


Hausſchlächter 


oder eine 


füchtige Perſon 


gesucht, die eee . | 


efl. 
unter Nr. 439 an b. Geſell. erb. 


5 | Suche per 15. d. M. für meine 


⸗Tonnenmühle einen 
35 1535 


hret 


autom. 


Werkfü 


a der mit eigenem Handwerkzeug 


Reparaturen elubſt ausführt. 
115 M. und fr Wohnung. 
hung fred Sch midt, 


mäglennet unde . 


Ein ii 1 5 


Breilſcht 


915 Birken⸗Nutzbholz ſucht aus 
bittet um en 1502 


arbrecht, 
en Wpr. 


| 


mein Materint- und 


Offert. 


Für mein Pachtgut in Weſtpreußen 
ſuche per 1. Januar oder ſpäter 


Beam 


eventl. mit Beteiligung. 


507 für 75 Kühe und 50 Stück Maſt⸗ 


unter Nr. 509 an d. Geſell. erb. 


neider, 91 MM alterin 


en 


S 


Ein tüchtiger 4461 


Müller 
ſucht von ſoſort od. 15. 12. An⸗ 


fangsgehalt 70 ME, u. fr. Stat. 
Eduard B 1 — — + Bud 


Suche aum 15. Sammer 1916 
oder ſpäter einen 15 


Beamten 


unter meiner Leitung. Zeugnis⸗ 
abſchriften und Gehalts auſpruche 
bitte einzuſenden. 
Kuhrt in Mardk 
bei Schwetz a. W. 
Suche von ſofort oder ipäter 
einen k thol., voln. ſyrechenden, 
älteren, . eRen, unverheirat. 


oſberwalter 


1 188 die Gutsgeſchäfte mit 
erledigen muß, kann auh In⸗ 
valide ſein. Off. mit ehaltsanſpr. 
an Dom. Bialowier: b. Tumel. 


Von gleich od. ſpät. nndet ein verh. 


Hofmeister 


zur Beaufſichtigung von Leuten 


und Geſpannen mit oder ohne 


charwerker bei gutem Lohn und 
Devputat dauernde Stellung. Off. 
[nebſt Zeugnisabſchr. und näheren 
Angad. über Alter u. Anſpr, erb. die 
von Be! oy-Rutzau' sche 
Güterverwaltung Oslanin 
Kr. Putzig Wor 194 
Weg. Einberufung des Stelle⸗ 
un) ſuche von ſofort oder 
1. Dezember einen ält., 11 955 
militärfreien 12 


bermelker 


und Jungvieh für Dauerſtellung. 
Offerten ſind zu richten an 
Moſer, Buſchkan, 
Kahlbude, Bez. Danzig. 


Deputalmelker 


mit Seht für ca. 30 en 
und ca. 35 Jungvieh p. 1. 1. 
nach Weſtpr. geſucht. Lohnford⸗ 
mit Dep.⸗ und näheren Angaben 


Dominium Caſimirsthof bei 
Baldenburg ſucht i 1. Jan. 16 


einen Kuhfütterer 


mit eigenen Leuten für 50 A 
60 — 9 — 3 1508 


Ein Sobnachth. llt ern w. Kult bat 
Kellner 

zu ER kann ſofort eintreten. 
Hotel „Schwarzer Adler“ 
— ,&remeiien. 14887 
IKellnertehrling, Ihr Lehr; 
bei 250 M. Lohn. freie Stat. ſtellt 
ſoſort ein Wilh., Adam, 
Dahnhof Eberswalde. 114991 


Müllerlehrling 
ſucht v. jof. od. jvät. f. Holtänd. 
Wind⸗ u. Dampfmühle bei hoh. 
Gehalt E. Elitt, 
Mühle? Nieder⸗Gruppe. 

Suche per ſof. od. 1. Jan. 1916 
für mein Manufaktur⸗, Stone 
fektions⸗ u. Schuhwarengechäft 


1 Lehrling 
u. Dolontär 


mofaiſchen Glaubens, bolniiche 
Sprache Bedingung. Offerten 
zu rig ten an 573 

oſes Fuchs, Exin. Exin. 


2 Tehrlinge 


für Manufakturwaren ſucht per 
ſofort oder ſpäter 51 
Kaufhaus Leo Penkalla, 
— . — 


Frauen, Hädehen 6 


Stellon-enncho 0 


ſeit 2½ Jahren in Zuckerfabrik 
tätig, ſucht ver 1. Januar 1916 
evtl. ſpäter Stellung. Ofſert. u. 
Nr. 14962 an den Geſell, erbet, 


87 ſchließfach Nr 1 


f Züctige, gewandte 


ssiererin 


die bereits in gr. Geſchäften mit Erfolg tätig geweſen ift, ge uch? 


per 2. Sanuar 1916 für unſer Manu 


je 


mit 


Kaukehmen. 


4 
2 un im 
geſucht zum 1. 1. 16, geprüft für 
höhere Schulen, evang, muſik. 
zu 2 Kindern, 10 und 9 Jahre 
alt. Meldg. mit Gehaltsanſpr. 
n. Zeugnisa ſchriften an 1515 
Rittergutsbeſitzer C. Panne, 
— Waplitz, Kr. Oſterode 
Suche ver I. 1. 16 ein ai 


Kinderfräulein l. Kl. 


für 3 Kinder von 6— N Jahren. 
Bedingung: Franz., Klavierſp. 
u etw. Nähen. Beil. Bewerb. 
mit Zenanisab dr, Bild u. Ges 
haltsanſpr. a, ten an Poſt⸗ 
„Brieſen Wpr. 


Erfahrenes, älteres, Mädchen 
als Stütze 


die gut, fochen dann und Haus⸗ 
rbeit übernimmt, ſucht 15 gut. 
Gehalt von ſofort oder 1. Jan. 
1916. Offerten erbittet 1442 
Frau Kaufmann 
Thereſe Meitner, Schönſee 


Leſtyr. 
Jlolle 


lolte io Verhil ern 


zmittelholg 


ware ii 2 


Tuchtige 


Vorkänierinnen 


aus der Kurzwaren⸗ und 
Wollwarenbranche der . 
Januar geſucht. Meldung Ib 
mit Bild Gehaltsanſprüch. 
unter Angabe bisheriger MA 
Bi Tätigkeit erbittet 1385 5 


J. Eindenstrauss, 
Gumbinnen. 


Lehrmädchen 


aus anſtändiger ei bei 
freier Station im Hauſe, 2 Fahre 
Lehrzeit, per 1. Febr. ae 
J. Biedermann Na 

574] Inh. HI. Pinkus 
Friedheim a. Ditbahn. 
15036) Zum 1. Januar 196 ſuche 
ich für mein Manufaktur⸗ und 
Modewarengeſchäft 


eine tüchtige 


I 


chriſtl. Konf. Angeb. mit Bild, 
Zeuguisabſchr. u. Gehaltsanſpr. 
dei freier Station erbeten an 


8. Raasch, Bublitz J. Pom. 


Erfahrenes 


Wirtſchaftsf ſrällein 
oder Stütze 


die perfeckt kochen u. backen kann 
und auch im Schneidern und 
Ausbeſſern erfahren iſt, wird 
zum 15. 1. 16 für einen größ. 
Haushalt geſucht. Meld. mit 
Zeugnisabſchr. u. Gehaltsangabe 
ſind zu richten an 

Frau Selma Stobbe, 

Tiegenhof. 

Suche per 1. Januar für mein 
Modewaren⸗ und Lonfektions⸗ 
Geſchüft mehrere erſte tüchtige 


Vorkänlerinnen 


die gleichzeitig ändern können. 
Offert. mit Bild u. Gehaltsan⸗ 
ſprüchen bei freier Station. 


J. B. Hirschfeld, Dt. Krone. 
Geschäftsmann, Zimmermſer, 


Witwer, 2 Knaben, 6 u. 8 Jahre. 


ſucht eine Dame 


zur Führ. feines Haushalts. 
Dame, die infolge des Krieges 
verwitwet, bevorzugt. Off. unt. 
Nr. 610. 610 an den Gelelligen erbet. 


Nieierin 


geſucht, die ihre Brauchbarkeit 
na weiſen kann. Gehalt nach 


Domäne Gramten 
. bel Maudnig Weltvreufen, 

f Köchi in 

um für Graud 5 
ſucht für größeren Vausbalt | 
neben Stubenmädchen u. Diener, 
Perfektes Kochen verlangt. Off. 
mit Zeugnisahſchriften u. Nr. 
15060 an den Geſelligen 8 0 


Uebereinkunft 


Max Rosexthsl Erin, est | 


= 


| 


akkurwarengeſchäft. Offerten 


Zeugnisabſchriften, Bild und Gehaltsanſprüchen erbeten. 


L S & Bchaa%k 


[4:6 


Zum Antritt am 1 Januar 
191 suche ich eine äusserst 
age 


für Mah Akte er r, 

Ich reflektioro. auf eine erste 
Era, welche der polnischea 
Sprache mächtig sein mas: 

Gefl. Ofierten, wenn mi Ih 
mit Bild erbittet 34 


D. Zuiki, Jarotse! 


ode⸗, 
Kurzwaren und Damenko Jek⸗ 


Für mein Mauufaktur⸗. 


tionsgeſchäft ſuche ich ver 1. 
1916 eine tüchtige, gewandte 


Verküuſer n 


die der volniſ en Sprame voll⸗ 
kommen mächtig it. Zeugypiſſe 
mit Bild und behaltsanſpr. ver 


Jan. 


Station erbeten an 
der poln. Sprache 1 But freier . 

77 5 S. Cohn, Wollſtein in Po en 
zum baldigen Ankritt 115021 en Ain Markt. 19651 


Suche zum 1. Januar 16 
eine tüchtige 


Putzarbeiterin 


die im Verkauf mittätig 


ſein muß, ferner 


eine tüchtige 


Verkäuferin 


5 für Manufaktur, Kon⸗ 


Feste S chuhwaren, 


Gel. Offerten 
e mit Bild u. Ge⸗ 
haltsauſprüchen bei freier 


= Station, 


\ 


Fe 
N 5 + 
=* 
2 


Louis Gerber 


Darenhaus 


Groß Tychow. 


Zum ſofortſgen Eintritt kücht. tücht. 


Küchen wirtin 


geſucht ür Seele ien 553 
Maul veite, a 15 


Ein Landmädchen 


das melken kann, ſucht zum 

baldigen Antritt bei freier 

Station, freier Reiſe u. monatlich 

20 Mark 1618 

A. Behrend, Gutsbeſitzer, 
Friedrichsthal 

bei Landsberg a. W. 


Mädchen fir alles 


fleißig und ef bei 15 Mk. 
monatlich per ſofort geſucht. 
Schweine u. Geflügel j. 3. verſeh. 
Frau weikert, e 
2 Schlochau 616 
wird 
ve Gehilfin "zn 
für die Krippe zum 1. 1. geſucht, 
Wäſchenähen. Meldungen mit 
Lebeuslauf, Zeugniſſen, Bild an 
Kinderheim Max Rahm, 
zandabera a. W. Turnſtr. 30, 
Für Haushalt u. Adee wd 
ein‘ bejieres ev. Mädchen die in 
ſämtl. Hausarbeiten erfahren u. 


zuverläſſig it, die auch kochen 


kann zum 1. Januar 1916 
auch etwas ſpäter als 140 


geſucht. 


gleiche Stellung bekleidete. Off. 


nebſt Bild und Geh 
e Gehaltsanſprüche 


Klink ewitz, Badr 
Dt. Krone ‚Dit. 


Perl erin 15 
Lehrnächen 


für Manufaktur und 


Offerten mit Bild und Gehalts⸗ 
1 { 


anſprüchen an 
A. Bl 


re 
auch 2. Blatt. 


8 junges Mädchen, en, 
536 


410 


Wenn möglich, die als 
ſolche in einer mittl. Vahnhofs⸗ 
wirtſchaft oder heſſ. Neftaurant 


der volniſchen e 13 


Dolherei-Geno ſſeuſchaft Schwetz 


m. b. H., sei Graudenz. 
Bilanz am 31. Dezember 1914. 


Aktiva. 
ö 1. Grundſtück . . 
: 2. Gebäude. f 8 8 R 398751 ke 
. 3. Juventar 5 2 i 5 9215,35 „ 
5 ee 5 K 5 f 748,15 5 
. Ausſtehende Forderunge 8 B 
i 6. Kaſſenbeſtand sen 8 3398 11 % 
. Sa. der Aktiva = 30453,27 „ 
Paſſiva. 
1. Geſchäftsguthaben 8 „ . 2820,00 Mark, 
2. Geſchäftsſchulden . F . 9943,16 „ 
3. Re ervefonds 5 1 “ „5000.00 „ 
4. Spezialreſervefonds 16256,28 „ 


Sa. der Paſſiva = 34 019,44 
Summa der Aktiva = 38 452,27 miert 
SM Summa der Paſſiva 34 019,44 
} Mithin Gewinn für 1914 = 4432,83. 
Mitgliederzahl Ende 1913: 74 mit 141 Anteilen und Mark 
211500 Hafeſumme, 


1. a n 00 7 
0 Haftſum ww * N 
0 Saltint 110 gang 1914: 0 „ 0 4 Fr 
a 
15 12e Ende 1914: 74 „ẽ 141 Anteilen und Mark 
211500 Haftſumme. 


Schwetz, Kreis Graudenz, deu 31. Dezember 1914. 


Der Boritand, 
Schulemann. Giese,. Bohn. 


Wegen Auſchluß an die neu erbaute Talſperren⸗Waſſerleitung 
teht unſer ſeit 10 Jahren im e befindliches 


Pumpwerk mit Elektromotor 


zum Verkauf, es beſteht aus: 
1 Drehſtromelektromotor, 7,5 PS, 18 Amp., 230 Volt, 
50 Perioden 950 Umdrehungen 
1 Flüſſigkeitsanlaſſer 
1 Marmorſchalttaſel mit Amperemeter, Ein⸗ und Ausſchalt⸗ 
vorrichtung, Sicherungen, Verbindungsleitungen uſw. 
einſchließlich Beleuchtungsanlage für 4 Lan pen 
1 Geſtängeſchachtvumpe für eine ſtündliche Fördermenge 
von 11 ebm auf 70 m Höhe bei 35 Hiiben, mit auf 
Trägern montiertem Vorgelege, ſowie den Rohrleitungen, 
0 80 mm Durchmeſſer 
1 Sang⸗ und Druckwindkeſſel mit allen Armaturen 
1 Baheritrahlejeitor 
6500 kg Traverſen und „Miffelblechbelag 
5 7 7 Re kg e 5 . Flaſchenzug. 
ie ganze Anlage iſt in gutem, bekriebsfähigem ab und 
kann täglich beſichtigt werden. Wen Au 
Anfragen und Angebote find bis zum 10. Januar 1916 
richten an die 


+7 


JC 
7 = — * 4 7 2 2 * 


Die Ablehnung ſämtlicher Angebote bleibt vorbehalten. 


zum Düngen hat abzugeben 


Suckerfabrik Melno. 


F Wir offerieren freibleibend für Großabnehmer: 
20009 Doſen 


Blutwurſt hentihes Fabrikat 


in 000 5 ⸗Doſen, a M. 1,40 pro Doſe, 
20 000 Doſen 


Kraftfleiſch (Corned Beef 


Mk. 1,50 pro Doſe. 
Alles prompt lieferbar ab Hamburg. 
Gebrüder Sielmann, Danzig, Jernſp. 3091 u. 3174. 


Apfelſckt, Johannisbeerſekt 


die billigſten le für Bowle und Tafel, liefert in Bar 
zagender Dualit 
Dr. J. Schliemann 


Kelterei und Obſtanlagen, Lin de Wpr, Kr. Flatow. 
Inhaber von 4 Rlbernen 5 Könial. Preuß. Staatsmedaillen. 


Eisbärielle 


sind nicht schöner, aber bedeutend teurer als meine 
blendend weissen oder silbergrauen 


Beidichnuckenfelle 


Marke „Eisbär“ 


Als Salonteppiche, Schreiblisch- und Bettvorlagen sind 
dieselben ausserordentlich praktisch, schön u, dauerhaft! 


„ Weihnachtsgeschenk 


en zu empfehlen, da sie der Hausfrau keine 
Arbeit, aber überall viel Freude machen. 

Die Gerbung und Reinigung meiner Felle ist vollkommen, 

Dieselben sind geruchlos und haarfest, Der Preis der 

ca 1 [J- Meter grossen Felle ist 9,00 M., für kleinere 
elle 7 M. — 3 Felle sende ich portofrei. 


W. Heino, Hoflieferant, 


Lunamuhlen 46 bei Schneverdingen (Lüneburger Heide), 


Prima Herſchleſſche Sieinkoflen 
> Shhmiedekohlen, Briketts * 
Koks, Petroleum 8 


ehlt zur ſofortigen umb ſpäteren pünktlichen Lieferung und 
ad 5 Aufträge K. Rosochowiez, Thorn. Feruruf 527. 


Seife. BE 


Weiche Salmiat-Schmierieife, gar. chäumend Pp. Ztr. 46,00 ME. 


Schmier eie 5 

enpulver 1. anſtatt Perſil, lofe ausgewogen » 
er Seifenpufner 1 2⸗ fd. rot. Pack. wie Thomp, 5 0% Pk. 13,50 M 
Seife Nas zende Ron 
an gegen Nachnahm 


* abi. untl, 
. 


S e 


Gemeindeverwallung Kemnitz⸗Dresden. 1 


[584 | bietrt an gegen Nachnahme 


| 


tr. 38,00 Mk. 
Str. 32, 00 FE 5 


1 Zentner. Seifenpulver von ½ 9795 


donal ABl 5 2 


Vie während des Krieges über- 


4 Mark, bis 
Platten beglichen sind. Bei eventl. 
Nichtgefallen haben Sie nur die unbe- 
deutenden mans 
Verlangen Sie 
Probesendung / Posikarte genügt. 


Bial® Freund, Posit. 141/150 Bresian II 


> ieiern 


sind 


Sendung, so zahlen 


haupt nichts, 4 Wochen nach dem 
Kriege anfangend monatlich nur 
er Apparat und die 


ortspesen zu tragen 
lte sofort unsere 


Pa. oberſchleſiſche Stückkohlen 


offeriert Hilligft 


e und Oaßten-Sanbeisgeieniatt 
mit beſchränkter Haftung 5 
Thorn, Mellienſtr. 8 


Für Weihnachten! 


Große Freude machen Sie Ihren Angehörigen 

mit meinen gesetzl. geschützten sllbernen offeriert Tranto allen Stationen 
Herren- u. Damen- Anhän ern 

> u. Broschen mit Emaille-Bild. 

8 Uubekrzt. M 5.—, bekr w.neb. M. 7. . 

unt. Nachn. Ins Feld ane vn Einsendg. 

5 Br Ealskettchen M 1.80. 

; 3Bekränzungen: Lorbeer go 


Telephon 2 


N 2 & 


25 


2 
Fl 


Dell aleß⸗ 


ſſer von 
„ 130 Pid 
Weißblechboſen 25 


gold, Palmzweig oxyd. 
Johann Bühner, Pforzheim 4. 


80 PHS. 15.00 = 


Ta ⸗Adr.: Handelsbüro. 


oto, Karteeins 
. Heer grün- 


eihn. Katalog frei. 


Sauerkohl 1915 er 


55 ger m feinichnittig brutto für netto gewogen 
ea. 60 an und größer 8805 pro Ztr. 


„ Le ei 7) 75 


Men 


Ferdinand Czarske, Sarerhoh Febtik 


Briesen Wende 


Offeriere freibleibend 
Weizengrieß 

a Bir. 48 Mk., 
neue e 


a Ztr. 62 Mk. 


trockene Birnen 


a gtr. 42 Mk, 


pr. Ztr. ab Station. 
Arthur ‚Bukofser. 
Schönau, Kr. 


Schwetz G. Y 


3 Welße weiche . 


— 


Br Pfund 25% . 
Zinkeimern, Sparsamı nn de. 
hrauch, vorziigl. f. d. Wäsche 
‚la frei v. schüdiich.. Bestand 
eilen. Für alleZweckei. Haue. 
ialtgeeigi et. und 
in Tinksimern v. 20 Pra, 

A, 5.50, in Zinkeimern v. 
40 Pfd. 4 11.—, in Holz- 
fässern v. en. 110 fd. Ich. 
. 26.— pei 100 Pfund 
ab Stat. Altona geg. Nachn. 
od. Voreinsend d. Betrages. 

achu. „. tine u. Kabaurıg. 

ihr. Garantie Zurücknahme 
deuel's Seifenindust-“ 

amburg-Langenfeld 50 


raum % n A ae 


Gallenstrine, 
| Nierenstein-, Griess- Leber-Lei- 
dende erwenden mit bestem 
| Erfolg ohne Operation u. ohne 
Diät mein Band bewährtes 
Mittel Gr. 450M. Bei Nicht- 
a a zurück. Apotheker 


Dr. A. Uecker 6. m. b. H 1. Jessen 
9 b. Gassen (Bez. Frankfurt a O.) 


Kognab⸗Verſchuitt 


Ri are, 75 laufend ab⸗ 
Jaca reis bei Kufe Liter 
3 Mart, ei kleinen Bezügen 


in Korbflaſchen von 10 Liter an 
p. Oer 2,20 Mark ab Löbau. 


Korbflaſche nehme 1 85 Wachen 


mee innerhalb 4 a 
‚Franz Tysler, 9b Wr. 


fr 
Achtung! waren iel Geld 


Kriegs⸗Schmier⸗ 
u. Waſch⸗Seiſe 


(40 Pfd. für 1,90 Stellen Sie ſelbſt 
inlet hierzu ‚gen. Eins. 


den), 

Pfg. in Briefm. Buterver⸗ 
Raden a gratis, 1366 
Strand. Wiesner, derlinso.se, 

Induſtriehaus Erdmannshof. 


Fülterſchrol 


beſchlagnahmefrei, be⸗ 
ftebend aus 1424. 
Haferiuttermehl 
Zuckerſutter und 
Fiſchſuttermehl 
offeriert billigſt 
Rudolf Prantz, 


Da zig. 


1595 — 


Carl ecke 


Posen, Viktoriastr. 19 


Pianinos, Flügel 


und armoniums. 


V rtretungen 
Aeltestes ¶ager Posens. 


Günstige Zahlungs- Bedingungen. 


Speiserwieheln 
hochfei Er Zentner 16 Mk. mit 


Sack 
4. Nesse, Nakel (Netze). 
ECC 
2 


Rumäniſche 


Walnüſe 


1914er 


offeriert billigſt 1423 


Rudolf Prantz, 
Danzig. 


Fertige Ackerwagen 


Z und 2½ Zoll Reifenbreite, gen 


Federiafelwagen 


empfiehlt gegen Kaſſe 8764 
Wagenfabrik J. Martin, 
Sneſen, Lorenzſtr. 15116. 


1000 Witze 


Wohlgezählt, nicht einer fehlt 
dazn 20 alern. Friegstiedel 


3 hochoriginelle Scherzbei⸗ 
ben, alles zuſ. f. 60 Pf. auch 

Sriermorten dv. 2183 

Fr. Lin Ber, E erlin-Pankow 286 


1870| 


- Denen 
Neue Zittaner 


Mittelſpeiſezwiebeln 


den Drigmaljad zu Mark 17,00 


ab Lager Bromberg gegen 


Nachnahme. 


e Kownatz ki, Bromperg, 


Telephon 95 8 


Ohne Fahlung bis zum Frieden 4 


rechapparate mit der ganz außergewöhni. Erleich 

terung, daß Sie während des Krieges, ungeachte 
‚eıner Dauer, nichts zahlen, ohne daß wir Zinsen 
oder einen höheren Preis als bisher berechnen 


Laſſen Sie ih alſo unfern Apparat fofor! 
kommen! Dawir fünf Tage zur Probe 


mit bedingungslosem Rücksendungerecht Nadelwe 
bei Nichtgefallen liefern, haben Sie nicht 5 5 
das geringste Risiko. Gleidizeitig er- £ ſtörbaren Safırftiit, 
halten Sie 20 ausgewählte Stücke auf 4 ! 1 
10 doppelseitigen Safir-Platten. Safi Faſt keine Platten 
Platten spielen ohne Nadelwechsel und Abnutzung mehr ! 


Lieferung erfolgt sofort! 
herrlicher Apparat in echt Eiche kostet 
nur 60 Mark, jede vor 
5° wie von der Fabrik vorge- 

schrieben, 3.30 Mk. f 
Behalten Sie unsere 


Kaffee N Großes Quantum 
ö .. 1.70.3. 580 2 0 
| a rl) 220.840 chokola en 
Hoh Mn 120 ion 1.70 auch in kleineren Poſten zu bin 
N Preiſen abzugeben, Haushalt, 
8 His Hun 155 — 11 Nuß, Caillers und re 
1 . 10555 1.30, 100 audere Sorten. 
| Vers. i. Postk. v.9!%Pfd. Franz Klein, Dei ea 
15 trko. geg. Nachn. 2 
. Mausd. Annerk, Norweg. 


80400 Zentner 


Leo Kendziorek, Schönlante. Fase Manvein d. Ste 100 


wir unsere berühmten trichter und nadellosen 4 


Spielt ohne 


der Gipfel der Vollkommenheit. 4 
Unse 


1000 Zentner prima 


Sauerkraut 


Kanarien ⸗Vögel. 
Eilpoſt⸗ Des Krie⸗ 
Nachn.⸗ ges wegen 
Verſand. 9 eriere zu 
ſpottbillig. Preiſe un⸗ 
ermüdliche Tag⸗ 175 
Lichtſäng. 7, 9,12, 15 

Umt. innerh. 14 Tagen, 
eventl. Betrag retour. 


1000 Zentner prima 


Weißko 


1493 


C. Weidemann, Neukölln, 
Hobrechtſtr. 28. 14548 


busiau Dahmer, Danzig, 


Telephon 1769. 
Tlegs- Postkarten: 


von der Ostfront, Liban, 
Warschau, Kowno, Wil- 
na.Grodno, Suwalkisow. 
Ostpr. - Verwüstungen 
Idengräber im Osten. 
100 St. sort. M2 85. frei. 
Für Wiederverkäufer 
e Pudel-Verlag, 
Berſin SW 48k, Fıiiedriehstr. 16, 
Ankauf von Kriegs Aufnahmen. 


Sun nein 


hat⸗billig abzugeben gegen ni 


Ladeneinriehlunoen 


neu u. gebraucht 
in moderner Ausführung, 
für Kolonialwar., Mebls, 
Konfitürene, Drogengeſch., 
Manufatturwaren, Leder⸗ 
waren, Pavierwar., Gold⸗ 
waren, Bäckerei, Kondito⸗ 
rei, Zigarren ⸗Geſchäfte, 
Buttergeſch. mit Spiegel⸗ 
wänden, Reſtaurat.⸗Ein⸗ 
richtungen m. Nickelabdeck., 
1500 Wiener Stühle, Tiſche, 
Nationalkaſſen, Glasauf⸗ 
ſätze, Glasſchr., Kaſtenre⸗ 
gale, Wiegeſchalen ſpott⸗ 
bill. Rieſenauswahl. Spe⸗ 


nahme ial.: ſchnellſte oh an - 

888 I 
Eieſen 2 

pr. Adoit Ruprecht, Berl, 


Dresdenerſtr. 87, 


Wilhelm Jacke 
Hamburg 39 Gegr. 1900 


llc ſchhornſalz 


Poſtkolli 9 Pfo. 20,50 N., 


Hieſchhornſaz Erſatz 


Ia. beſter Erſatz für Een 360 128 
More, Poſtkolli 9 Pfd. 1 


Jettheringe 


D r —— 
lt ca. 1600 offeriert 
fetten esd pro To. 1 Me. 


Benno Nute 


Nachna Lie Neidenburg Oſtpr. 498 
Gen ge Kr eh Souchong⸗Tee (loſe) ge Bid. 
» 8 iginal ver 

1500 Zentner * Ans rig e 2 


a al) ber 
Üruten 2005 ver 1 8 8 
Mohrrüben 


eee ver Karton 
(10 Pfd.) 
hat abs 


I ME. 8.75, 
Hansnatt-Emotaiabe per Kar⸗ 

5.9 5 
Telephon Nerat 79. 


2 afet Laie lade Er 5 
0 0 rto 

a fe ein n 

Sofort greifbar! 

Habe zum billigſten Tagespreiſe 


Safekiſſen in 1 
Ta Sanjbindinden 
und Kordel 


Mk. 7 
Backpulver per Karton Mk 70. 
abzugeben. Angebote erbittet 


udbingpulver p. Hart, Mi. 9, 
Keuzett (in 10⸗Pfd. a 5 


k. 4.00, 

Candis per Ztr. Mk. 38.—. 

Türk. Pflaumen v. tr. P. 60, 
Birnen per Ztr. Mk. 42, 

Ber (gem. Melis) Mk. 57 
ürfelzucker per Ztr. Mk. 159 


Puderzucker ver Ztr. Mk. 2 
8 ee Brotzuder ver Itr. Mk. 26, 10 
ogilno. Telephon 74. Pfeſſer per Pfd. Mk. 1,5 


Gewürz ver Pfd. Ak. 0 690 
am (Stangen) per Pfd. It. 60 
leichſoda 100 1-PfDd. re 


Kunsth oni 9 Leak 100 Bart 5 = 


ab eign brik gebe laute 
aver Fabrik ge |Areritaniige Nüſſe „ei "a. 


fend jede Woche billigſt ab. 


Regerſeiſe p. Ztr. 


Vateriändischer 
Schmuck 


u. Gebrauchs- 
N goegenstande 
» türs Fold! 


Tase.ienlampen 


V (Oranien⸗ 
urger) M. 100, 

Kunſthonig an 10 ld. Eimer) 

Kartoſfelmehl gtr. WE 285. 


Alexander Nosseck, 


9 Di 0 


Messer usw. : Nakel, 
U egen bar und 
N Monatsraten Salpeter⸗ 
Spazial - Preisliste umsonst und portofre: Erſa 19707 
Braune Röielft Pot“ 
Jonass a C., Berlin l 762 Pente Nöte Nada a 


Belle-Allinnce-Str. 7[lv 


Chem. Fabrit „Donatol“ 
Brieſen Weſtpr. 2 


u 


pen die Möglichkeit nachhaltigen Widerſtandes. Die Auf⸗ 


. 


Nr. 287. 


8. Dezember 1915. a 


F 


Dllttes Blatt. 


Mittwoch 


Grande, 


ET 2 


N 5 i f — . — 
Pferde, ohne einen Reiter dabei zu verlieren, den Anſchluß 
an die Diviſion fand. 1 


wurde verbrannt, während ein verladenes ruſſiſches Ge⸗ 
ſchütz, deſſen Mitnahme unmöglich war, geſprengt wurde. 


Die deutsche Heereskavallerie 


Fstli ch Wilna Der 14. September brachte für das Kavalleriekorps die Inzwiſchen war die 3 
N * Fortſetzung des in breiter Front angelegten gegen die Bahnlinie Minsk Smolensk 5 

Aus dem Großen Hauptquartier wird uns ge⸗ Marſches in den Rücken der ruſſiſchen Armee entsandte Sprengabteilung in Gewaltmärſchen auf ihr Ziel 0 
8 * gi * 2 


chrieben: 5 „ üb „ 

Als nach dem Fall von Kowno die * * * Armee ſi und gegen ihre rückwärtigen Verbindungen über die Linie 
Wilna re e begleitete ein ſtarkes Beinen an Zodziskt.) —Dubatowin‘) —-Nowy⸗Miadzſol. (öſtlich des 
valleriekorps dieſes Vorgehen auf dem linten Flügel längs Naroez⸗Sees; Eine Unternehmung, ebenſo kühn im Ent⸗ 
der Straße WilkomierzUzjany. ) ſchluß, wie rückſichtslos in der Durchführung. Ein Reiter⸗ 

Es verlohnt ſich, dieſe Bewegungen unſerer Heeres⸗ zug m angeſetzt gegen die Leben adern einer in beiden 
kavallerie zu verfolgen; ein Bild zu gewinnen von großen Flanken bedrohten Armee. Ein Vortragen der gefürchteten 
und vielſeitigen Aufgaben, die der jetzige Krieg an die ſchwarz⸗weißen Lanzenflaggen weit hinter die ruſſiſche 
Reiterwaffe ſtellt; Leiſtungen zu würdigen, die eine ruhm⸗ Front! Während ſich im Norden und Süden die Zangen 


vorgegangen. Rittmeiſter Lohmann war der eben⸗ 

jo ſchneidige wie überlegt handelnde Führer feiner durch = 
ein Geſchütz und zwei Maſchinengewehre verſtärkten Eska⸗ 
dron. Sorgſam vermied er alle größeren Straßen und Ort⸗ Br 
ſchaften. In lautloſer Stille bewegte ſich die kleine Truppe Re; 
auf ihren geheimnisvollen nächtlichen Märſchen. Reiter und 
Pferde gaben das Höchſtmaß ihrer Kräfte her: aber ſchließ: 
lich war die Leiſtungsfähigteit erſchöpft. In Molode (etwa 


3 


W , rr 


volle Erinnerung prachtvoller Taten deutſchen Reitergeiſtes eimer eiſernen Klammer in Geſtalt der Infanterie⸗Diviſionen 12 Kilometer nordöſtlich Logofsk) mußte der Führer ſeine 7 
bleiben e Ku sch geiſtes der * und 7 Armee um die Flanken des ruſſiſchen Heeres Truppe zurücklaſſen. Nur mit 40 der beſtberittenen Jägern 

Am 9. September trat das zunächſt aus 3 Diviſionen legten, begann im Oſten, im Rücken des Heeres, die friſch zu Pferde und einigen Pionieren ſchlug ſich Rittmeiſter Loh⸗ 15 
beſtehende Kavallerietorps an, um im taktiſchen Zuſammen⸗ zufaſſende Arbeit der deutſchen Heereskavallerie. mann weiter durch alle Schwierigkeiten hindurch, ſeinem 


Ziel Zodzino (öſtlich Smolewieze) entgegen. In der Nacht 
vom 19. zum 20. September erreichte er dort die Bahnlinie 
und unterbrach ſie nachhaltig an mehreren Stellen. Aus dem 
Dunkel der Nacht leuchtete der Bahnhof von Zodzino zu 
Rittmeiſter Lohmann herüber. Deutlich konnte er den Ger 
ſang ruſſiſcher Soldaten aus den auf dem Bahnhof haften + 
den Transportzügen vernehmen. Von ruſſiſcher Kavallerie 
ſcharf verfolgt, erreichte der ſchneidige Reiteroffizier glücklich 
ſeine Schwadron und mit ihr zuſammen den Anſchluß an 
eine dem Kavalleriekorps neu zugeteilte Kavallerie⸗Diviſton 
in Gegend von Orpa. R 9 


hang mit dem rechten auf Dünaburg vorgehenden Flügel Ein einziger Ausweg ſchien dem Feind zu bleiben zum 
der Riege e zu e e en Entweichen: — der Abſchnitt zwiſchen dem Swir⸗See und 
und bewaldetes Gelände, zahlreiche Waſſertäuſe bildeten den Bereczyna⸗Sümpfen ſüdlich Wiſchnem). Dieſer Ab⸗ 
beiderſeits der Straße nach Dünaburg die natürlichen Ver⸗ ſchnitt, ſowie die von Molodeczuo auf Wilna, Lida und 
teidigungsmittel der dichtaufeinand'rfolgenden ruſſiſchen Minsk führenden Bahnlinien, ferner die Eiſenbahn Minsk 
Stellungen. Ein engmaſchiges Netz von Schützengräben — Smolensk bildeten die neuen Zielpunkte der kühn geplan⸗ 
und Drahthinderniſſen erſchwerte alle Bewegungen. In ten, mit herrlichem Reitergeiſt durchgeführten Bewegung 
dieſen beſonders für die Verwendung großer Reitermaſſen unſeres Kapallerielorps. 55 5 . 

außerordentlich ungünſtigen Verhältniſſen mußte dem Ka⸗ „Gegen die genannten Bahnlinien gingen 2 Kavallerie⸗ 
valleriekorps die zweifache Aufgabe geſtellt werden, durch Diviſionen über die Wilia auf Soly und Smorgon vor. Die 
ſtändige Flaukenwirkung das Vorgehen des rechten Armes» dritte Diviſion wurde zunächſt gegen die Bahn Wilefka— 


Fe 


flügels zu erleichtern und die ruffiiche Heereskavallerie aus Poloczk eingeſetzt. Um einer Kataſtrophe zu entgehen, hatte der Gegner in⸗ 
dem Felde zu ſchlagen. 1 } | Sehr bald und gründlich machte ſich nun unſere Ka⸗ zwiſchen ſtarke Kräfte bei Oſchmjana und Soly mit Marſch⸗ 
„Schwere, aber dankbare Aufgaben für den deutſchen vallerie im Rücken des Feindes bemerkbar. Schon am Miad⸗ richtung Nordoſt zuſammengezogen. Mit täglich wachſender 1 
Reiterführer und ſeine prächtige Waffe. ziol⸗See wurde eine etwa 500 Wagen ſtarke Kolonne mit | Tiberlegenheit ging er gegen die Hauptkräfte unſerer Heeres⸗ # 
m Furfgefedht mit der Feuerwaffe Proviant und Aus rüſtungsſtücken abgefangen. Auf die bavallerie in dieſer Richtung vor. ir; 
x de Wagen ſetzten ſich die Leute eines zugeteilten Jäger⸗Ba⸗ Für den 19. September war das Vorgehen einer dent⸗ 


ſchen Infanterie⸗Diviſion von Geljuny auf Smorgon zu er- 
warten. Die Kavallerie⸗Diviſion hielt daher ihre Stel 
lung bei Smorgon, ſelbſt nachdem der Anmarſch eines gan⸗ 4 
zen ruſſiſchen Armeekorps über Linie Krewoe) —Boruny feſt⸗ 
geſtellt war. In einer brückenkopfartigen Stellung um rg 
Smorgon erwartete die fampferprobte Kavallerie⸗Diviſion — 


wurde die erſte Aufgabe gelöſt. Ständige Bedrohung ſeiner taillons, um nun beſſer den ſchnellen Bewegungen ihrer Ka⸗ 
Flanke durch unſer Kavalleriekorps n den Gegner, vallerie⸗Diviſion zu folgen. Bei Dubatowta wurde eine An⸗ 
ſeine ſtarken Stellungen zumeiſt nach kurzem Kampf mit der zahl ruſſiſcher Intendanturbeamten gefangen. Sie führten 
5 Er In ne in &i 1 dem eine Kaſſe mit 4000 Rubel ruſſiſcher Staatsgelder bei ſich. 
De ple andern ˙LÜ wittern Angar 3 aufe Piehdepots und Vorratslager aller Art würden 5 
mit größen Verlusten hätten genommen enkel e ae e eee e 
Selbst die ungewöhnlich flarten Abſchnitte der Seen. Im dampf de die en Abc ken, S r 80 
Enge bei Antalogi?) hielt der Feind gegen den am 11. Sep⸗ wurde im Sturmangriff genommen, der Bahn⸗ 
tember von Süden über Pokolne)) durchgeführten Flanken hof Smorgon wurde zerſtört. Das Kavalleriekorps ſchwenkte 
ae einer eligen Ang an. See e eee | 20T, eren en e een en Gegend Soth Smor⸗ 
e e 
der Schweſterwaffe, der das Blut jo manchen braven Mus⸗ don die Haupect dweſtlich Sol neldet H 
keti Pie gegen ſtarke weſtlich und nordweſtlich Soly gen e, au 
8 101 en urden ſüdlich der großen Straße ruſſiſche va 4 Diviſſonen 'geichätte, ruſſiſche Heereskavallerie. Zwi⸗ 
Sabat e aut ai isch 2) lake worfen, kei ſchen Soly und Smorgon wurde die Bahnlinie durch Spren⸗ 
i RE N an jedes dent gung einer Überführung zerſtört. Ein gerade in Smorgon 
Die zweite Aufgabe ließ das Herz jedes deutſchen Rei⸗ eingelaufener Eiſenbahnzug wurde mit Volldampf in das 
tersmannes höher ſchlagen. Es hieß: geſprengte Trümmerfeld hineingejagt. 
Vorwärts — gegen die feindliche Heereskavallerie! AR 5 1 in ri . 
b. der pranb ſahen die kommenden Tage. Am 16. September wurde 
Se 8 den beißen Wunſch, am 12. September die an der das ſtark beſetzte Soly im Sturmangriff genommen. Mit 
e von een und edc aifammengezo- d Bajonett wurde die Stadt und das Rittergut von 
gene Kavallerie angreifen und ſchlagen zu dürfen, ver⸗ dem u 11 wu tür Südlich Shuprany wurde in⸗ 
eitelte der Feind. Vor unſeren über die Linie Dawgelie) — unſerer Kavauenſe geſuene „7 N f 


Tau iediviſi ich zwiſchen ein feindlicher Angriff abgewieſen, wobei in ſchnei⸗ 
e eee eee 555 die diger Attacke auf vorgehende ruſſiſche Infanterie 4 Offiziere 


ehe a n ä l genen gemacht wurden. An will 
b Das Korps erhielt den Aalen nunmehr die Operationen eee En 5 16. September allein bei einer 
der ie d Armes ing zn umterfiigen hend war Kapallerie⸗Dipiſton zu verzeichnen: 1 Maſchinengewehr, 
unächit durch ſtarken Druck RA Beweg ſchen en 15 Proviantkolonnen, 1 Bäckereikolonne, über 1000 fonſtige 
Hügel, jpäter durch eine ausholenpe Bewegung gegen den Fahrzeuge und 17 000 Rubel ruſſiſcher Staatsgelder. Einer 
Dine > 1 N ncht Aber 1 zur Zerſtörung der Bahnſtrecke Molodeczuo—Lida entſen⸗ 
Dipiſionen ging das Kavallerſekorps zumal über Kuln⸗ deten Patrouille gelang eine wirkſame Sprengung mitten 
ziſchttLabonarh') auf Mal. Meshany’) 12 Kilometer weſt⸗ während des lebhaften Zugverkehrs. 
ah ei Dannlinie Bilne—Dünaburg und über Eine andere Kavallerie⸗Diviſſon hatte inzwiſchen das 
Taurogina auf Koltynjany) vor. A beſetzte Städtchen Wilefta angegriffen und geſtürmt. Auch 
Das waldreiche, von zahlreichen Seen und Sümpfen hier lam die Reiterattacke zur Geltung und zu Ehren. Das 
durchſchnittene Gelände bot an ſich ſchon ſchwächeren Trup⸗ Hufaren⸗Regiment * ritt gegen eine ruſſiſche Kompagnie an 
und nahm dabei über 100 Mann gefangen. 8 
Südlich Wilejka winkte dem deutſchen Reiter als ver⸗ 
lockendes Ziel die als Eiſenbahnknotenpunkt und damaliger 
Etappen⸗Hauptort wichtige e 18 ez u 2 ie 
Beſitz war die erſtrebenswerte, aber wahrlich nicht leichte Die Kavalleri ; 1 — 
Aufgabe, die ſich die * Kapallerie⸗Diviſton zu ſtellen hatte. ſchen, 1 21 Dr 05 115 all a1 1 er ner aA 
„Die Straße Wilefka —Molodeczno iſt beiderſeits großen⸗ deutſchen Kavallerie nehmen; ich balte di t 3 der 
teils von Sumpfnieberungen begleitet die eine breitere An, erſt für genügend, um den Kapvallerie⸗Abteilungen mad 
griffs⸗Entfaltung faft unmöglich machen. Auch wurde die ſondere den Koſaken und ihren Führern, den f gen, insbe⸗ 
Straße ſelbſt von der aus Wilejka herausgeworfenen nun denmut ihrer Vorfahren ins Gedächtnis he, Hel⸗ 
ſchrittwweiſe auf Molodeczno zurückgehenden ruſſiſchen Ine die genaue, kecke Aufklärung an der Naſe des Feinde ma 
fanterle hartnäckig verteidigt. Der Diviſionskommandeur beſondere in ſeinem Rücken, volle Freiheit i feiner Br 
bejaht deshalb den N von norbiweftlicher und wok, terien und Kolonnen zu wirtſchaften, über feine ermühele 
licher Richtung, das Ba Eh von Teilkräften auf der 1. Infanterie herzufallen — das ft die Tätigkeit, von 45 5 
JJ. Bene it ibice us Ber Gral 
Molodeczuo Sprenga 1 2 - f er ruſſiſch a’ ie 12 8 8 8 
Wie vorausgeſehen, ſtieß der Angriff auf Molodeczno in ae fert ee ee r deutſche 
dem ſchwierigen de ee en 5 25 0 5 eee ert. 8 1 
ſtellten Hinderniſſe. 5 am, buchſtäbli ri * 8) 70 Kilometer 8 
Schritt, konnte der Angriff vorgetragen werden. Zwar ge⸗ 9 20 Kilometer We e en 2 
lang es den Bahnhof unter kräftiges Artilleriefeuer zu 5 
nehmen; gegen se ‚ehe, 9 Orisbefagung aber and nen . A TE 
eintreffende, auf freier Strecke ausgeladene und zum Gegen⸗ 52 Si nn e ö 
Radfahrern, vier Maſchinengewehren, einem Geſchütz und augriff ſchreitende ruſſtſche Bataillone erwies ſich der An⸗ Für Damen! Bean schöne: Körber ern 
Pionieren ur Zerſtörung der Bahn nach Krzywicze'). Ritt⸗ griff als nicht erfolgperſprechend. Vor ſehr großer feind . zur Erlangung eines ideale , 
Melle 0059 appenheim erreichte die Bahn der befoh. licher Übermacht ging deshalb die Divifion am 18. September | üppigen festen Busens ohne die Taille zu erweitern? Junge 
3 5 Stelle Yen ohne Zögern ein von Molodee no ein» zukück. Für das ruhige planmäßige Zurückgehen der Divi⸗ f 1 om, Junge Frauen und auch ältere Damen verlangen 80. 
ireffendes eurfiidien Bataillon an, warf es zurück und unter- ſion, deren einzelne Verbände wieder den gemeinſamen An⸗ | Verpflichtung „„ ohne jede 
brach die Bahnkinſe. Ein langer Zug mit Rampenmaterial ſchluß ſuchten mag allein die Tatſache ſprechen, daß das in briet ohne Fuß Dem Doppel- 


den Angriff des weit überlegenen Gegners. Die früheren 
Gefechte bei Meyszagola und Jawiumy hatten erwieſen daß; 
dieſe Kavallerie⸗Diviſion in der Lage war, den Angriff eines 
ganzen Armeekorps mit zuverſichtlicher Ruhe zu erwarten. 3 
Hatte doch damals ſogar das ruſſiſche Gardelorpe 8 
nach mehrtägigen erbitterten Kämpfen gegen dieſe Diviſion 
von weiteren Angriffen abſehen müſſen. = . 
Die erwartete Infanterie traf zunächſt nicht ein, Hi 
gegen erneuerte der Feind am 20. September ſeine überaus 72 
heftigen Angriffe unter Umfaſſung des linken Diviſions⸗ 
flügels, der ſchließlich vor erdrückender Abermacht zurück 
genommen werden mußte. Gegen Abend wurde die Brücken⸗ 
kopfſtellung unhaltbar. Nach zweitägigem harten a m p 
gegen Truppen faſt eines ganzen Armeekorp % 
— einer Glanzleiſtung unſerer Kavallerie in der ihrer Eigen 
art doch ſo wenig entſprechenden Verteidigung — ging die 
yo . net zurück. 9 
der Gegner drängte in dieſer Nacht nicht nach, ſondern 
5 05 9 5 Se durch . Adern 
Fluß, 8 ne Infanterie⸗Dit Gegend 
Bob en ee , 
j e Anordnungen des Armee⸗Oberkomman 
A den folgenden Tagen dem Kavalleriekorps ot ee 


9 


ſche Aufgaben und Ziele. 


Eine ſeltene Anerkennung 


ſollte unſerer Kavallerie zuteil werden. De indliche 

Armeeführer, der am meiſten den furchtbaren e 

en en 15 e Flanke und in ſeinem Rücken 
„erließ folgende i N 

lente 9 n, von uns im Schützengraben 


gabe aber verlangte ſchnelle Raumgewinnung in ſüdöſt⸗ 
licher Richtung. Ohne Zögern wurde der Verteidiger der 
Bahnlinie weſtlich Swenzjany und an den See⸗Engen bei 
Koltynjany angegriffen und geſchlagen. Trotz feindlichen 
Widerſtandes, krotz der Ungunſt des Geländes mit ſeinen 
tiefen, aufgeweichten Wegen überſchritt das Kavalleriekorps 
bereits am 13. September die Bahnlinie, unterbrach ſie an 
wichtigen Punkten und erreichte noch am Abend die Gegend 
von Lyntupy⸗). Das beſetzte Schloßgut wurde angegriffen 
und ein Trüpp Kofaken daraus vertrieben. Eine Anzahl 
dieſer Reitersleute wurde mühelos gefangen. Sie lagen in 
Haufen und betrunken umher zwiſchen den Gebäuden der 
Brennerei. Den Befehl ihrer Führer, den dort lagernden 
Spiritus auslaufen zu laſſen, hatten ſie mit gründlichſtem 
Eifer aber in ihrer el de über jinngemäße Aus⸗ 
fü 5 erhaltener Befehle efolgt Immerhin wurden hier 
noch über 40 000 Liter Spiritus beſchlagnahmt. 

Von Lyntupy wurden ſogleich Anordnungen getroffen 


zur ER > 
Unterbrechung der Bahnlinie Molodeczno—Poloczk. 


So ging noch in der Nacht eine Sprengabteilung unter 
Rittmeiſter don Pappenheim in Stärke von zwei Eskadrons, 
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En Fr ai druck durch Dy. dl. 8 4 1 
55 %% o in Sommerfeld 122 (Benin Fe 0 
) 70 Kilometer nordweſtlich Wilna, Uzja bwegs zwar 16 Stunden mühen mußte, um einen etwa Zahlreiche Anerkennungen von Asrzten und Damen jeder 
eier Dinadung J %%% ¼mt herein Kran De von I 
) im Umkreiſe von Uzjany. aber lediglich mit verſchwindend geringem Verluſt weniger Selbst an und stellte ein glänzendes ens Be bei sic 
ei Swenzjanb. h ſüdweſtlich des Naroez⸗Sees n Been zue, Feen d nee über die Festigung "des 
2 2 5 Swenzjany. Naroez⸗Sees. g g Zusens aus. en Sie 8 i Schi 
90 130 e 12 En a | 2) 87 Kilometer jüböflich Wilna. lich ohne Erweiterung der fail. Wirkung absolut unschüd- 


Der Säcke "=S 


4000 neue Sutefädte 75/125 ei Y Y 


m ee 


f JJ. ee 


Kutschwagen 
aller Gattungen, neue und wenig 
geiabrene. Gelegenheitskäufe jom, 


usführ. v. Karoſſeriearb. Pfeffer 
Berlin N. W., All 4 2728. 


Hlhkra 85 85 
Rich. Schmidt, Dansig-Langfuhr, ER) 0 8 0 Bromberg 8 5561 300 Zentner 8 
Imenweg 9. Telefon 1007. En = 1 2 ©: = } k F 7 1 S 3 | FE, 
— Diesjährige lüfttrockene e ; 18 12 Wohnungseinrichtungen 5 
für Kraftfahrzeuge u gewerbliche Zwecke zum feſtgeſetzten ne | in > a $ 


82 
Walnüsse a an eee Ehen. as 
i vr 4⁵ en ver Sten Solzarten u. Preislagen. 
Str 5 50 Mark ab hier. 19380 Alfred Moddelsee, Braudenz, nahme befreit, zu verkaufen. 


Wenz Schwerinſtraße 4. Telephon 847. 2 
J. Will, Nenſtetein. ieee eee Dom. Ober⸗Teſchendor 


Telephon 155. e eee 


1200 „ „ 65/125 cm 2 2 
N 660 6e r Bir SR für landwirtſchaftliche Betviehe ſowie gegen Freigabeſchein, Fr. Bege, Möbelfabrik 


total verbrüßt, von der Beſchlag⸗ 


Fo = een 53 
1 des N . 2 u er 5 4 + * * N 7 ’ * * 2 4 
I nnn n 5 N a e 


Seh. 


1 


Kauft geb. Dame wird als Feit- ar 
heberimf.ein kaufm RL. 

in Danzig geſucht. it, M. 
747 Annon 5 W. Ironie 
buzm, ‚Danzig 


ei Fache ume. 


Aus 15 gener Torſt 
werd. Fichten⸗Weihnachts bäume 
nit angegeben, auch nicht ein⸗ 
| zelne Bäume, da zurzeit keine 
8 en Veſtände page! 


Aud reas hof, den 6. 12. 1015 
Die ie Torſtvert Waltaug. 


Offerlete preiswert! 
2000 Rollen 
Dachpapp 

2 Faß Se 


ca. 20 Zentner, 
Rohrgewebe 
Gips 


nen eröffneten 


SA. 


gleich zur arbeit verwendbar. 
NB. 


Todesſalls halber il ein in en 
Lage von Hohenſalza mit feſter 
Kundſchaft beſtehendes 15064 


Barbier⸗Geſchäft 


Karbolineum e 
* we.» rat Maus 5 8 
ein tadelgſes Auto -en 
vierſttzig, Schmiedegt 
mit Gummireifen u. Schläuchen, Sgniedeeun zur fande 
gut erhaltene grand füge mit nn rg 
m 2 
Pelz fachen ſchaft in ein Kreft. of m iger. 


Anz. Näh. durch Fr. Koſchinski, 
Kolmar i. Pos. Bismarckſir. 26. 


Unbeſcholt deutſchen Arbeitern 
und Handwerkern, welche ſich 
bei Graudenz anſiedeln wollen, 
werden günſtig gelegene 


Bauplätze 


1—2 Morgen groß, eee 
nachgewieſen. 
Eugen Bemmerfeldt 
vorm. Alberty, 

— 


bie Pelz, e Pelz⸗ 
handſchuhe, Wagen⸗Pelzdecke. 


Berner verkaufe billig: 
2 Faß Samos 
ca. 700 Liter, Ri 
1 Faß Portwein 
eg. 200 Liter, 


fämtl. verſch. Weine 
1000 Flaschen Rolwein 


gut abgelagert, 


10 Kiten Eullauien 


mehrere Kiſten 
Puderzucker. 


Angebote unter Nr. 665 an den 
SGeſelligen erbeten. 


Borax⸗Seife 


in 1½ Pfd. Ale Bir. 61. Mk. 
Are Sal miat-Schmier«& eife 
Weiche 5 8.8 Mk. 
eiche Faß⸗Seife 
Zentner 36 Hi 


Maflermü ihle 

Au pachten ſucht Obermüller bis 
9 Ztr. Tagesleiſtung. mit guter 
feſter Kundſchaft, wenig Land, 
5 ante leitende Stelle angenehm. 
157 mit genauer Augabe u. Nr. 
71 an den Geſelligen erbeten. 


Krlegsfraſ ſucht Kleines guiged. 


Reſtaur ant 


b. — 1 — — . — Weſtpr. 


Oualität, 
Bis ca. 100 Str. ſofort 
abzugeben. Orders unter 
Nr. 677 an den Geſelligen 
* 


Speiſezmiebeln 


per Zentner a Sack 16 Mk. 


 Üncblanch 


ver Pfd. 1.50 Mk. 1631 
J. Bernstein, Nalel. 


Schmierſeiſe 


offeri 
N) 9255 Schmieder, Sale 
m? Damm 3, I. Telefon 3141, 
10 Wegen Aufgabe meines Fuhr⸗ 
werks verkaufe ſehr billig einen 
ganz neuen 1644 


Selbitiahrer 


ſehr leicht laufend, eine gebrauchte 
amerikaniſche 


Waſſein, Pa. 


. m 15 Kid icht ansbeſcht, 
wir 
Kaiſerl. Bauamtes 


zwecks Heirat 


11 Damen, nicht über 30 J. 0. 2 
möchten ihre Adr., wenn mögl. mit 
Photpar., vertrauensv. unt. Nr. 
15039 an den Geſelligen b 
Wiſwer, 36 Jahre, kath., 
Kind (Eiſb. k. B.), wünſcht ſi 


verheiraten. 
Witwen oder Mädchen wollen 
633 ihre Adr. u. Nr. 15061 an den 
Geſelligen ein einjenden. 
Deamtenwitwe, 39 Jahre, 
6000 Mk. Vermögen, ſpäter 1 5 
ev,. dunkel, volle Figur, 1 Kind, 
möchte ſich wieder glücklich 


verheiraten. 


Beamter oder Kriegs nvalide 


55 


ee Off. mit Bild bis zum 
pinne d. Mis. unter Nr. 15077 an 
mehrere Sederwagen ſowie ben EI run 
Sielen ı. 285 5 
J. Schmul, Graudenz, 


Ni Gelreidemarkt 13. 


Wegen Einberufung . Heeres⸗ 
dienſt beabſichtige ich mein 


Pr Haupt⸗Geſchäft 9 
nebſt 5 Filialen im ganzen od. 


Bea Mar arine⸗ 
daß Paul „Mandella“, 
N Paul Manthey. __ 


Suche von ſogleich oder etwas 
ſpäter eine 


Molkerei 


in Weſtpreußen zu kaufen oder 
zu pachten. Priefliche Meldungen | $ 
— — Nr. — an 5 . 


1 abt Reiſe⸗u. Stadtverkehr, konkur⸗ 
renzlos, ca. 1300 DE. Nebenmiete 
angen. Geſchäft, in einem ca. 6000 
Einw. zählenden Orte Poſens be⸗ 

Br ee Umstände halber ſof zu ver⸗ 
Taufen. Fachkenntn. 5 erforderl. 
Off. u. Nr. 14806 a. d. Gef. erb. 


Bäckerei grundft. 


El. Stadt Pa gute Lage, 

billig ſof. 3. verk. oder z. verp. 
ypothek ſeſt Näh. Witwe 
ee Danzig, 115097 


1657 


Eine kabellose. er 
Ge Stute, 
für alle Zwecke geeignet, 5 J, 
alt, 4“groß, ſteht preiswert zum 
Wait Ci esielski, 40 
Tamz a N 
Dachdeckermſtr., Schwetz a. W. 


15067 


gaſſe At 

Fu ei einer al Afblühenden Kreis⸗ 
stadt Weitpr. iſt ein in der = 
ſtraße 8 ſtück 


e 


3 Pferde 


G. Scharnitzky, 
Marienburg Wpr. 
1 Fe nſpr, 38. 


empfiehlt p. Nachnahme 1653 in Garniſonſtadt zu pachten. 
Otto J 0 0 Kaution kann geſtellt werden. 
eee eſtvr. Frau Kaminski Alt Hütte 


auch einzeln zu verkaufen. 114986 


Bull fetten 
f hat zu verkauſen 
Preuss, Kgl. Buchtvalde 


4, B- u. Sjährig, Stuten, ver⸗ 
10 hie jährig, Stu 1638 


im Freitag, den 10. Dezember, vorm. 10 Uhr, 

R werden in 

N Friedrichsfelde bei Berlin : 
Wilhelmſtraße 16 

un: og an der Friedrichsfelder Dorfkirche, in den 


Auktienshallen 


meiſtbietend verſteigert: 


ausgeſucht ſtarke, jüngere, Belgiſcher und Oldenburger Schlag, ſo⸗ 


Zur Auktion jedermann zugelaſſen. 


Die Pferde hefinden ſich in geſunden en bei aller⸗ 
beſter Verpflegung, alſo Riſiko für Käufer ausgeſchloſſen. 
Beſichtigung ſchon Donnerstag geſtattet. 1591 


. e 


Ene he 


Stute 


4. Jahre alt, 5 Fuß 3 Zoll groß, 
einen Pony 


ca. 10 Jahre alt, und 


einen Eſel 
Wallach, 5 Ja 958 alt, verkauft 


yke, 
en. 


20 gute ſtarke 


Arbeitspferde 


darunter 2 Kohlrappen mit oſtyr. 
Stutbuchbrand, 5⸗ und en 
einer komplett geritten, 6 7845 
groß, ferner 


2 tragende Stuten. 


ſtehen can zum Verkauf bei 
J. Schmul, Grandenz, 
Getreidemarkt 13. 
1650 


1643 


BL. i Gpplershanjen. 


Ahısalzferkel 


der berühmten, ſchnellwüchſigen 
Edelraſſe, ſeuchenfrei, ganz ſel⸗ 
ten prima Tiere, 1 PEN 
breithucklig, Schlappoh ren. 5 5 Mt. 
ſchlachtreif. Bis 5 Ztr ſchwer 
werdende Tiere. Daukſchr. von 
Rittergutsbeſitzern ſtehen 551 
mann zu Dienſten. 175 

6—8 Woch. alten Stck. eh 


* 1 * 


8 15 1 15 


er „ 
von 60—100 Pfund, 
pro Pfd. ab h 
b 5 
Fritz Koppenkerg, 
Warburg, Weſt t. 


2 junge Zuchtennter 


920 e b. 


1,20 ME 
bier. 


Re 


4 weißer Pulhahn 


à 15 Mk. Seen in 
Bremin bei Lianno. 


Zuchthähne. 


Gelbe Orpington a 8 M., 
ſperberte Plymbuthrocks a7 H, 
ſchöne, ſchwere Tiere, Aprilbrut 

1915, verkauft Frau 
Rachrer NM. 
. b. SE — 


Domänen⸗ 
Kumzm. Tauben⸗ 
1634 


| 2 gute | 


Arbeitspferde 


kauft preiswert 
g Michaels 
Bene en Weſt 


Schmutzwolle 


ur direkt. od. indir. Ahlief. an die 
Kriegsrohwollges. kauft und erb. 
nur bemalt. Off. Julius 
Raphael, Posen Poſen. Tel. 220. 


Weizenſſürke 


in Stücken, 0 1000 kg oder 
weniger, 505 kaufen geſucht. Be⸗ 
muſterte Angebote an 1637 
Onrt Proska & Co., 
Köni⸗ berg i. . Br. 


Nickel, 
We ſtyr. 


Futterwrunen 
und Runkelrüben 


eu ne Poſten in W 


Kaſſe. 
Sahwirtz, Banzig-Lanafıhr, 
Birkenallee, Fernſprecher 2709. 


Noto Speisamohrrüben 


Sonerkohl 
und Kaxtoffeln 


„ ſucht u kaufen. Offerten mit 
enauſter Preisforderung frei 
raudenz erbeten. 1689 
Az Ilex, Gx. r. Sauskau. 
Dom. . Hcheneichen 
Poſt Aleſſen ſucht 7 0 50 Meter 


kieierne Kloben 


zu kaufen. 


Bitte um Angebote 


August Holtz, Zerlin N, 


Brunnenſtr. 102, 2 
Zutter-Großhandlung, 
25 eigene Sadengeichüfte, 

gegründet 1883 
iſt ſtändiger nehmer für 
und feinſte 


Molßereibulter 


ſow, alle Sorten 


KRäſe 


höchſten so u. e 


Rotklee 


x ferne 
(6813 


Kaffe, 


Weißzklee 
Schwedenklee 


(auch mit Wegebreite und Sauer⸗ 
ampfer beſetzte 
2 ig 


Sachen) kauft 
au 2 Bienen — —— 


u Bergen Sub. 
Gelddarlehne © Wechſ., Schuldſch. 
Wertpap. uſw. u. Ratenab ahlung 
g. Lölhöffel, Berlin W.57., Froben⸗ 
fir. 18. Rückv. Hunderten ausgez. 


Feen ee ne 


Aelte 5 Landwirt mit guten 
Zeugniſſen ſucht 


Stellung. 
Off. u. Nr. 15073 an den in erb. 


Ein älterer 115072 


iller 


wünſcht Stelle als Alleiniger vd. 
auf Müllerei⸗Mühlen als Werk⸗ 
führer oder auf große Mühle 
als Walzenführer. 


Schwedenhöhe. Hampfſtr. Nr. 27. 


Offene 1 


Stellvertreter 


geſucht für den erkrankt. Chef. 


Branche: Glas, Porzellan, Stein⸗ 
gut, Emaille. Haus⸗ u. Küchen⸗ 
geräte, Spielwaren, Eifen⸗Ausz⸗ 
waren, Seilerwaren up. 

Es wird nur auf eine erſtklaſſige, 
nicht zu ER, Kraft reflektiert. 
Derſelbe hat den Ein⸗ u. Verkauf 
faſt ſelbiandig zu leiten, das 
Perſonal zu beaufſichtigen, faſt 
ſämtl. Kontorarbeit. u. Korreſp. 
15 erledigen, kurzum in jeder 

eziehung den Chef zu vertret. 
Die Stellung iſt bei genügender 


Leiſtung daue nnd Gebalt 200 ME, 


per Monat Autritt AS zen. 
1. Januar. Kann auch Kriegs⸗ 
invalide jein, 
S Rar Langguth, \ 
S 


Ticht. Verkäufer 


die kürzlich ihre Lehrzeit Aer 
Anfangsge alt 60, ver ſofort od. 
4 iſten b il ſucht 
abſchriften beizufügen, ſu 
Werner Eberkein, 
Berlin N., Stralſunderſtr. 14. 


— ———. ee 


Für mein Koloniglwaren⸗ und 
Deſtillatlonsgeſchäft ſuche = 5 
1. Januar 


Bolontär 
Cehrling 


unter günſtigen e 
. Schilkowski, 
= ne 


% ee Industrie 


Vom 1. 1. 16 ein subevläffiger 


Müller 


auch verh., für eine eee 
geſucht oder Pächter 11508 
Königswalder Mühle 
p. Morroſchin Wyr. 


Geprüfter 


Lokomolio⸗ 
führer 


zur Jührung einer Jeld - 
bahn⸗Coſomotive und ein 


Banſchmied 


finden von fofort bei hohen 
Sohn danernde Stellung bei 


Joh. Monczkowski, 
Tiefhaugeſchäft, 
Schwetz a. W. 

Friſeurgehilſe 


kann ſpfort eintreten. 15088 
Köler, 3 


! Landwirtschaft, 155 


* 


Suche einen milktärfeelen 


Wirtihafer 


oder Beamten De ſogleich od. 
ſpäter. Off. a. d. ſtaatl. 


verw. e Mewe. 6701 


Bromberg⸗ ju 


eiverb. find Zeugnis⸗ 


Guts⸗ 1 1 


durchaus nüchtern. z 
findet ſofort 5 Stellung. 


uverlöſſig und energiſch, mit Denn ve. 


i 1910 


Graudenzer Dachpap penſabrik 


Zum 1. Januar 1916 ſuche ich 
einen „ älteren 


Beamten 


For e e een 
von 1500 Morgen. Gefl. Offert. 
mit Zeugnisabſchr. u. Gehalts⸗ 
anſprüchen ſind zu richten an 
Frau K. Arndt, 
Rittergut Roſen, 
Rittergut Eichmedien 
bei Raſtenburg Oſtpreußen 
(ca. 3000 Morgen) ſucht einen 
energiſchen 1700 


3, Beamten 


4 

auch Kriegsinvaliden, Polniſche 

Sprache erwünſcht jedoch nicht 

Bedingung. Gefällige Offerten, 

Gehaltsanſprüche, wenn möglich 

be eln Vorſtellung erbittet 
Kleinſchmibt. Adminiſtratur. 


Oboſbeumer 


eventl. Kriegsinvalide, der auch 
Gutsvorſteher⸗Sachen mitüber⸗ 
nehmen muß, per 15. Dezember 
oder 1. Januar geſucht. Off, 
unt. Nr. Nr. 685 a. d. Geſelligen erb. 


Von ſofort oder 1. San. einen 


Molkereigehilfen 
„pe Lehrling 


15062 
cht orterer Nitzwalde, 
Kr. Graudenz. 


Es wird zum 15. Sonndz, a 
ein Rellvertrelenber 


Irenmereirarmaller 


für das Gut Barnewitz b. Oliva 


geſucht. Gehalt nach Verein⸗ 
barung. Meldungen ſind zu 
richten an den 


Stellennachweis der Laudwirischalts- 
‚Kammer Danzig, Postfach 87. Postfach 87. 


Autſcher 


unverh., militärbeſchädigt, der 
alle r mitmachen muß, 
von glei 1. Januar geſucht. 
Zühl Lori, Guts beſitzer, 
ockernitz 
bei N m 
— eben ESTER 


auch ſolche, 0 at gelernt 
haben, werden von ſof geſucht. 
Hotel Schwarzer Adler, 
Grauden z 


due 


Eilen Lehrling 
oder Volontär 


brauchen für unſer Kolonialw⸗ 
und Delikateſſen⸗Geſchäft. (656 
Schiffner Tolksdorf, 
Marienwerder Weſtpr. 


Lehrling 


der Schmied lernen möchte, 15 

ſolcher, der ſchon gelernt hat, 
zen ſich melden bei (669 

M. Zengierski, Sehmiebentitt, 
Neu Janiſchan b. Pelplin, 


Kreis Marienwerder Weſtpr.— 


ERDE Stelen als 118065 


Wirtin 


in allen gweinen des Berufs er⸗ 
fahren, von glei ch oder 1. 1. 16. 
hanna Walley, 
Gr. end b. Garnſee. 
Frzulein, 2 alt, 1 nde 
auf e 9 5 Rittergute per 1. Ja⸗ 
nuar d 


Wirtſchaft 


zu erlernen. Taſchengeld er⸗ 
wünscht. Nähere Angaben erbitte 
u. Nr. 15076 an den Geſelligen. 


mes eben 


Mag IE . Stenographie u. 
die Bu chreiben kann u. gerne 
die führung erlernen möchte, 
va Stellung. Auf Gehalt wird 
al 150 ale Offerten unt. 
Nr. 15070 an den Geſell. erbet. 


Anſtändiges, ſolides 


Aidchen 


ſucht Stellung in beit. Haufe 
Bin im Kochen und Walt ge 


ehren Briefl. Meld. un 


5089 St. an den Geſellig. = I 


GSraudenz. 


3 Gebaltsanſprüchen 


3 


Offene Stellen 
Sea 


"Berndt Sn 1. 15 


— od. Kriegsinpgliden Kindersärt inerin J. Al 


mit Unterrichtsberechtigung für 
einen Zjährigen Knaben; vom 
Lande bevorzugt. 6% 
Frau Kgl. e Schnitz, 
Schwiedt b. Tuchel Wpr. 


Suche per ſofort eins gewandte 


"jlingere Verkäuferin 


kath. Konfeſſion. Oſſerten mik 


freier 
Station 1b en 1562 
a 

Kolonial. u. Delikat.⸗Geſchäft, 
Dit. Krone. Königſtr. 114. 

Bar Unterſtüßung meiner Frau 

im Geſchäft u. Haushalt (Land⸗ 

gaſthaus) 91994 beſſeres, junges 

DER” üdche 


en 
mit guter Schulblldung, firm im 
Rechnen nicht unter 17 Jahre 
zum I eig Antritt, ev. Konf. 
Off. mit ſelbſtgeſchrieb. Lebensl. 
u Nr. 15075 an den Geſell. erb. 
Junges Madchen, am liebiten 
vom Lande für 5 Sauehalt v. 
ſogl. od. 2 1. 1. 16 gewünſcht. 
Frau 8 Heerich 

Bromberg, Friedrichſtr. 65, I. 

Für meine Drogenhandlung 
ſuche ich zum 1. Januar eine 
gewandte, empfohlene {650 


Verkäuferin. 


FJachkenntniſſe und Kenntnis der 
polniſchen Sprache erwüunſcht, 
aber nicht Bedingung. Ausführ⸗ 
liche Angebote mit Bild und 
Gehaltsforderung erbittet 
Ernst Schnabel, 
Avothekenbeſitzer, 
Biſchofsburg Dftpr. 


Suche für meine Kantine eine 


flüchtige Verkäuferin 


ebenſo findet in meinem Kolonſal⸗ 
warengeſchäft eine 


Verkäuferin 


der polniſchen Sprache mächtig, 
Stellung. Offerten ſind Gehalts⸗ 
anſprüche und Zeugnisabſchriften 
beizufügen. 
Anton Lipowski. 
Br Stargard. 


Sum I. 16 
meinen Tü cen . — 
deutſche, wenn möglich evargek 


Wiriſchafterin 


die verfekt kochen und den Hause 
halt führen kaun. Zeugniſſe mit 


bei 


Gehaltsanſprüchen erbittet 


Felſch, Stadtrat Hohen ſalza. 


Suche von ſof. für frauenloſen 
Hanspalt ein kath. 


Wirtſehafts⸗ 
fräulein 


für bürgerl. Haushalt, mit nur 
beſtem Ruf und gemütvollem 
Weſen Bitte Bildu. Gehaltsanſpr. 
unt. Nr, 695 an den Gegſelliger 
einzuſenden. 

1636 


Suche tüchtige 


Verkäuferin 


für mein Kolonialwaren⸗ und 
Schankgeſchäft. 
Carl Mehl, Raſtenburg Op. 


Perſonalg euch. 


Zum Eintritt ver 1. Jan. 16 


ſuchen wir eine gewandte jüngere 


Kaſſiererin 


eine tüchtige jüngere 


Verkäuferin 


und zwei 


Lehrmädchen 


1666 


der voln. Sprache mächtig, für 


die Abteilung Kurz⸗ u. Wollwaren. 


Off, mit Bild unter Angabe der 


Gehaltsanſyr bei fr. Station erb. 


Kaufhaus Behr. Marcus, 
Jeſchewo Wpr. 


eſucht zum 1. 1. 16 ev. 
Stütz e 


im Kochen, ug uu. Nähen er 
fahren, ferner 


Küchenmädchen 


das melken kann und ein 


Stubenmädchen. 


Zeugniſſe und Lohnanſprüche an 


Frau Oberförſter Almers in 


Rittel bei Konitz. 


Gesucht zum I. I. 18 ev. WB. 


Geſucht z, 1. 1. 10 fleißiges, ev. 8 


Küchenmädchen 


das melken, Kälber tränken und 


7 füttern muß. Lo 
M., freie Station. 1611 
die Hohenkirch Wpr. 


Siehe Arbeitsmorat 


auch 3. Plat. 


